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Hierzu zwei Beilagen.
TagesrumNehsu.

Der Kaiser hat des schlechten Wetters wegen die Fahrt
nach dem Hardanger Fjord aufgegeben und gestern abend die
Rückreise nach Stagen angetreten, von wo wahrscheinlich die
Weiterfahrt direkt nach der Ostsee erfolgt.

Der Gouverneur für Deutsch -Südwestafrika, von Schuck¬
mann, tritt seine Reise nach Swakopmund zur Uebernahme
seines Postens an.

Der Königvon Siam will am 3 . August in Kiel landen,
am eine Besichtigung der Germaniawerst vorzunehmen. Am 4.
August will er inBerlin eintreffen. Außer einer Besichtigung
der Telefunkenstation Nauen sind andere Besuche hiesiger Eta¬
blissements nicht vorgesehen . Am 9 . August erfolgt die Ankunft
in Braunschweig zum Besuch des Regenten. Von dort aus reist
der König nach Paris.

*

Beim Schluß der Schwurgerichtssession richtete der Vor¬
sitzende Landgerichtsdirektor Eller, der Vorsitzende
im Prozeß Hau , an die Geschworenen eine An¬
sprache, in der er sagte : „Es waren in der diesmaligen Ses¬
sion große Anforderungen an die Ruhe Ihres Gewissens, Ihre
unerschütterliche Ueberzeugung und Ihren Mannesmut gestellt,
tzie haben sich bei Ausübung Ihres Amtes als echte deutsche
Männer bewährt .

"

Der Vorstand des Preußischen Lehrervereins
tritt für die Erlangung eines einheitlichen Schuljahres ein.

Auf der Friedenskonferenz brachte die belgische Dele¬
gation den Antrag ein, die Mächte sollten für fünf Jahre auf den
Gebrauch von Luftschiffen oder ähnlichen Vorrichtungen,
aus denen Geschosse oder Explosivstoffe geschleudert werden
können , verzichten. *

Die Petersburger Polizei hat zwei revolutionäre
Versammlungen aufgehoben. 30 Personen wurden in Haft ge¬
nommen. außerdem 'wurden viele detaillierte Pläne in Peters¬
burg und in der Provinz beschlagnahmt.»

In Breslau begannen die Feierlichkeiten anläßlich des
7 . deutschen Sängerbundesfestes. Vor dem Rathaus
ist ein Baldachin errichtet, unter dem die Uebergabe des Bundes¬
banners der letzten Feststadt Graz an Breslau stattfindet. Das
Stadttheater zeigt prächtigen '

Blumenschmuck , die Säulen sind
mit Purpur umkleidet.

In Anwesenheit des neuen preußischen Kultusministers
Holle wurden in Düsseldorf die Allgemeinen Kranken¬
anstalten und die Akademie für praktische Medizin eröffnet. Der
Minister hielt eine Rede über die Aufgaben der Akademie , die
berufen sei , die am Krankenbett gemachten Erfahrungen bei der
Fortbildung der jungen Aerzte zu verwerten. Auf dem Festmahle
feierte er die Fürsorge für die Bedürftigen und
Kranken als eine schwierige , aber hohe Aufgabe aller Gemein¬
wesen , die auf den sittlichen Fundamenten des christlichen Volks¬
lebens ständen.

Wir es einer Deutschen in
veutschianü ergehen kann.

Wir können wieder einmal an einem Schulbeispiel
— sie sind ja leider nicht selten — Nachweisen, wie rück¬
sichtslos bei uns die Untersuchungshaft geübt wird , mit
welcher Gleichgültigkeit und Mißachtung gegenüber den
Rechten eines Staatsbürgers bisweilen unsere Richter ihre
Pflicht erfüllen zu müssen glauben , und wie allmählich
Deutschland zum schönsten Polizeistaat gemacht wird . In
der „Neuen Gesellschaft" erzählt die Frau eines Archi¬
tekten , Marie Feuth , seltsame Dinge über ihre Erlebnisse
gelegentlich einer zehntägigen Untersuchungshaft, . die sie
Anfang November v . I . über sich ergehen lassen mußte.
Ihr Mann , der sich Jahre hindurch in geschäftlichen
Schwierigkeiten befunden hatte , war wegen Urkundenfäl¬
schung und Arrestbruchs angezcigt worden . Als das Ehe¬
paar zu einer Vernehmung , zu der ihm versehentlich die
Ladung nicht zugegangen war , nicht erschien , wurde die
Verhaftung der beiden angeordnet und in Berlin aus
offener Straße vollzogen Ueber den Grund ihrer Ver¬
haftung schreibt Frau Feuth:

Noch habe ich keine Erklärung dafür , wie es möglich
war , mich in das gegen meinen Gatten eingeleitete Ver¬
fahren hereinzuziehen und über mich steckbriefliche Ver¬
folgung und Untersuchungshaft zu verhängen . Während
meiner zehntägigen Haft habe ich erfolglos über deren
Motiv nachgedacht und bin zu keinem Resultat gelangt;
ich war inhaftiert , ohne überhaupt zu wissen, was ich
Verbrochen haben sollte . Auch aus den beiden Vernehmun¬

gen nach meiner Haftentlassung habe ich nicht ersehen
können , was mir vorgeworfen war . Auch

" meinem Gatten
war nicht bekannt , welches Vergehen mir zur Last gelegt
wurde ; vergeblich befragte er mich danach während der
Besuche, welche ich ihm im Gefängnis

"
abstattete , und

in den Tagen meiner Haft schrieb er an das Gericht , ob
tatsächlich bei uns die orientalische Praxis gehanühabt
werde , derzufolge Familienmitglieder der Angeschuldigten
ohne weiteres zur Mitverantwortung herangezogen wer¬
den können . Einige Tage nach dem Verhandlungstermin,
der ihm seine Freiheit wiedergab , suchte er den Gerichts¬
schreiber auf und stellte fest, daß es sich um den Verdacht
der Beihilfe zum Arrestbruch gehandelt habe.

Es hat hiernach den Anschein , als ob Frau Feuth
garnicht vernommen worden Ware , doch geht aus einer
späteren Bemerkung hervor , daß sie wohl verhört , aber
nicht genügend darüber aufgeklärt worden ist, was denn
gegen sie vorliege . Frauen sind , besonders wenn sie durch
eine Verhaftung eingeschüchtert werden , meistens befangen
vor dem Richter . Sollte das ein praktischer Jurist nicht
wissen , so sollte er sich sein Schulgeld zurückgeben lassen
und mit Lessen Zinsen ein Rentierdasein führen , in dem
er nicht mehr gefährlich werden kann . Es war die Pflicht
des Untersuchungsrichters , der Verhafteten und sich Klar¬
heit zu schaffen . Das scheint er in der beliebten Art,
den Angeschuldigten für überführt zu halten , verabsäumt
zu haben . Die Befangenheit der Verhafteten durch eine
weniger gestrenge Polizeigrimasse zu zerstreuen , scheint
der Herr für unwürdig oder überflüssig gehalten zu haben.
Hören wir aber , wie es Frau Feuth weiter erging . Sre
schreibt:

Um 8 Uhr wurden wir nebst einigen Zuhältern m den
„ grünen Wagen " verladen und nach dem Polizeipräsidium
übergeführt . Hier saßen wir im „Sistierungszimmer " in
mitten der gesamten Einlieferung des betreffenden Tages,
unter Verbrechern , Dirnen , zotenden Zuhältern und betrun¬
kenen Rowdies , bis um Mitternacht . Wir wurden dann
einem Kriminalkommissar vorgeführt und von diesem kurz
dahin beschieden, daß wir am folgenden Tage in das Unter¬
suchungsgefängnis eingebracht werden würden . Gegen 1
Uhr wurden wir in langem Zuge Lurch Treppen und Korri¬
dore in das Polizeigefängnis transportiert . Ich wurde von
meinem Manne getrennt und bedeutet , eine Wendeltreppe
im Hintergründe einer dürsteren Galerie emporzusteigen.
Oben nahm mich eine Aufseherin in Empfang ; ich wurde im
Gefängniskorridor bis auf die Haut entkleidet und unter¬
sucht. Tann öffnete sich eine Türe und ich war in der dunk¬
len , schmalen Zelle mit meinen Gedanken allein . Es war mir
unmöglich , mich niederzulegen ; ohne mich von der Stelle
zu rühren , verbrachte ich , angekleidet ans der Bettkante
sitzend , diese schrecklichste Nacht meines Lebens . Gegen 11
Ubr am folgenden Vormittag wurde ich in den Hof hinab¬
geführt ; ein Wagen fuhr vor und ich wurde zum Einstei¬
gen aufgefordert , obwohl das kaum noch möglich war , denn
in dem auf 10 —12 Personen bemessenen Gefährt befanden
sich bereits etwa 20 Menschen. Als sich dann herausstellte,
daß noch 3—4 Leuts übrig blieben , wurde nach einem zwei-
ten Wagen gesandt ; vorläufig schob man auch diese restie-
renden Transportobjekte zu uns herein.

Die Leute saßen sich gegenseitig auf dem Schoß und stan¬
den sich auf den Füßen . Dirnen niedrigster Kategorie und
Zuhälter waren in größerer Zahl vertreten , Witze von un¬
glaublicher Gemeinheit und Handgreiflichkeiten der obszön¬
sten Art wurden produziert . Die Atmosphäre verschlechterte
sich derart , daß ein alter Mann in Ohnmacht fiel und über
die Köpfe hinweg zum Fenster gehoben werden mußte . Nach
einer entsetzlichen Viertelstunde hieß es : „Raus mit euch! "

und wir wurden neu eingeteilt ; ich hatte Las Glück, meinen
Gatten wiederznsehen und mit ihm zusammen in den requi¬
rierten zweiten Wagen verladen zu werden . Wir saßen Hand
in Hand in der Ecke , mußten aber nach einigen Augenblicken
infolge einer barschen Order des Transporteurs uns tren¬
nen , und ich wurde dann zwischen einige Dirnen plaziert,
welche aus dem Frauengefängnis Barnim zwecks einer Ver¬
nehmung nach Moabit transportiert wurden . Ein Eisentor
sprang auf ; der Wagen fuhr in eine Durchfahrt eiu , ich stieg
einige Stufen empor und hinter mir schloß sich die Pforte
des Gefängnisses.

In einem Aufnahmebureau wurde ich registriert und
dann einem Aufseher überwiesen , der mich über einen Hof
führte und dann einige Treppen hinauf in das Frauenge¬
fängnis geleitete . Dort wurden in einem Bureau nochmals
meine Personalien scstgestellt und gebucht; dann wurde -ich
zwei Weibern si-bergeben . Sie brachten mich in einen Neben¬
raum und ich mußte mich wiederum bis auf die ^Haut ent¬
kleiden. Meine Garderobe wurde betastet und befühlt und
dann rücksichtslos zur Erde geworfen . Nach zehn Minuten
erschien die Oberin ; sie kommandiertS : „ Stellen Sie sich dort
in die Ecke .

" Ich durchschritt im Kostüm der Eva den Raum
und man ließ mich in dieser Verfassung noch eine ganze
Weile an der Wand stehen, mit dem Gesicht dieser zugekehrt,
bis meine sämtlichen Sachen ausreichend beschnüffelt und
gebucht ivaren . Dann wurde ich zu einem Meßapparat ge¬
führt und von oben bis unten visitiert ; endlich erhielt ich

die Genehmigung , mich wieder anzukleiden . Ich wurde in
eine Zelle gebracht und -mit barschen Worten auf die Lektüre
des an der Wand hängenden , mit Strafandrohungen gespick¬
ten Reglements verwiesen.

Nach einer halben Stunde öffnete sich die Tür und es
hieß : „Kommen Sie baden ! " Mit einer anderen Inhaftier¬
ten zusammen wurde ich in den Keller geführt , mußte mich
mit schwarzer Schmierseife waschen und dann in einer kei¬
neswegs reinen Wanne baden . Meine Leibwäsche wurde mir
abgenommen und ich erhielt Anstaltswäsche , ein grobes , sack-
leinenes Hemd und ein Paar dicke Strümpfe , welche für
meine Schuhe viel zu stark waren , so daß ich nur mit großen
Schmerzen gehen konnte . Beinkleider wurden nicht verab¬
folgt . Dann wurde ich durch eine Strafgefangene auf Läuse
untersucht . Ich wurde in die Zelle zurückgesührt und dort
in schroffer Weise auf die Obliegenheiten der Zellenreini¬
gung usw . hingewiesen . Am Abend gab es eine Art von
Wassersuppe und ein Stück Brot . Ich vermochte nichts zu
genießen , entkleidete mich auch nicht und blieb wiederum
während der ganzen Nacht aus der Bettkante sitzen . Der
Raum wimmelte von Ungeziefer , so daß ich nicht wagte , mich
von der Stelle zu rühren . Am folgenden Morgen wurde
gegen 6 Uhr durch ein Glockensignal geweckt : eine Art von
spülwasserartiger , als Kaffee bezeichneter Brühe und ein
Stück Brot wurden hereingereicht . Tann wurde ich zur
„ Freistunde " auf einen Hof hinabgeführt und mußte nun im
Kreise von etwa 30 weiblichen Gefangenen um ein Rasen¬
rondell herumlaufen . Um 11 Uhr gab es die Mittagssuppe,
Gemüse und Kartoffeln zusammengekocht und dergleichen,
stets in einer so schlechten Zubereitung , daß ich niemals
etwas davon habe genießen können.

Man bedenke: Die so mißhandelte Kapitalverbrecherin
war der Beihilfe zum Arrestbruch beschuldigt , eines Verge¬
hens , Las schlimmstenfalls , mit einigen Monaten Gefängnis
bestraft ward , und ist bald daraus ganz außer Verfolgung ge¬
setzt worden . Die zuständigen Behörden werden sich hoffent¬
lich recht bald zu der Angelegenbeit äußern . Man soll nicht
dulden , daß solche Dinge totgeschwiegen werden , denn es ist
doch zu haarsträubend , was einem Deutschen in dem Lande,
das in der Welt voran sein soll, passieren kann . Und wer
wäre sicher vor solcher Behandlung ? Aehnliches kann dem
friedlichsten Staatsbürger geschehen.

Auch wenn hier starke Üebertreibungen vorliegen sollten,
bietet dieser Fall , ähnlich wie vor kurzem der des Dr . Friede¬
berg , genügendes Material , um eine Reform bezw. eine ange¬
messene .Handhabung der Bestimmungen über die Unter¬
suchungshaft als dringend erforderlich erscheinen zu lassen.

Eine vrrscpwSning
gegen äsn raren.

In Petersburg hat , wie gestern mitgeteilt , die Polizei
zwer Personen verhaftet , bei denen außer den Bottichen , die
jetzt dort kein seltener Fund mehr sind, Zeichnungen gefunden
wurden , die darauf schließenlassen, daß,das Attentat , welches die
Herden vorbereiteten , gegen das Kaiserpaar selbst gerichtet
werden sollte. Die Zeichnungen waren Pläne des kaiserlichen
Palastes und der kaiserlichen Jachten ; die verhafteten Per¬
sonen sind ein Mädchen aus wohlhabender estländischer Fa¬
milie und ein Ingenieur . Ein Mädchen , die Barmherzige
Schwester Subowa , war es auch gewesen, bei der man , auf¬
merksam gemacht durch einen Selbstmordversuch , den sie ver¬
übte , vor einigen Monaten ein Bombenlager , sowie Kor¬
respondenzen entdeckte, deren Durchsicht zur Verhaftung von
mehr als zwanzig Kompromittierten führte . An der Spitze
der Organisation , der sie angehörten , stand angeblich die
Frau eines Rechtsanwalts und dieser selbst, und es soll sich,
wie ein Moskauer Blatt , der „ Goloß Moskwy "

, versichert,
darum gehandelt haben , den Kaiser , zwei Großfürsten , Stoly-
piy und andere Männer von hervorragender Stellung , wo¬
von zwei in der Tat schon ermordet worden sind, zu , töten.
Ob auch die nunmehr Verhafteten zu dieser Organisation ge¬
hörten , die überdies die Absicht gehabt haben soll, mit Hilfe
des Militärs Revolution zu machen, wird nicht gemeldet.
Es ist möglich, daß die beiden Gruppen Zusammenhängen,
es ist auch möglich, daß sie vereinzelt tätig waren.
Die russischenTerroristen handeln zum Teil auf eigene Faust,
zum Teil in Gesellschaften. Das Entscheidende ist, daß die
Verschwörungssucht durchaus nicht eingedämmt ist, sondern
ihre Ansteckungskraft immer wieder bewährt , und daß die
Verschwörer , die während einer gewissen Zeit allesamt,
wenn sie an Attentate dachten, den Zaren schonten, jetzt
zum Teil auch an ihm sich vergreifen wollen . Vielleicht
ist dabei nicht immer oder nicht nur politische Erwägung
im Spiel ; zum mindesten möchte man annehmen , daß die
Folgen der Ermordung Alexanders II . auch die vcrblendet-
sten Fanatiker lehren müßten , welchen Tendenzen sie zum
Siege verhelfen würden , wenn sie das Opfer treffen , tvelches
auf ihrer Liste zuhöchst steht. Die Eitelkeit spielt eine große
Rolle bei den meisten Terroristen , und es ist nicht ausgeschlos¬
sen, daß sie auch bei der Wahl der Todesurteile , die sic ver¬
hängen , mitwirkt . Die Eitelkeit macht Mörder und Mör¬
derinnen , Märtyrer und Märtyrerinnen , und mag auch be-



stimmen , wen sie dem Untergange weihen . Von dem Ehe¬
paar Feodoszew , das an der Spitze jener revolutionären Or¬
ganisation gestanden haben soll, wird geradezu gesagt , es
seien „politisch harmlose " Menschen gewesen, also Menschen,
die nur der Mode folgten , man möchte beinahe sagen , den in
der russischen Jugend modernen Sport mitmachten , Las
eigene Leben zu wagen , um den Genossen zu imponieren und
dann in der Revolutionsgeschichte als Berühmtheit fortzu¬
leben . Das Wort Mord hat für diese mit verworrenen Ideen
vollgepfropften Mädchen , Frauen und jungen Männer nichts
AbsckMendes mehr ; sie fühlen sich als Richter und Hinrich¬
ter , als Befreier und Helden.

Diese moralisch und intellektuell verwüstete Jugend
spricht aber allerdings noch ein anderes Urteil als das , welches
in ihren Verschwörerpapieren aufbewahrt ist. Sie verurteilt
durch ihre Existenz selbst die ganze schreckliche Aera , in der sie
ausgewachsen ist und in der sie so werden konnte , wie sie ist.
Die Terroristen sind die Zöglinge des Absolutismus und die
Erben aller Sünden , mit denen er sich beladen hat . Der Ab¬
solutismus hat nichts getan , um die altrussische Disziplin¬
losigkeit der Charaktere auszuheben , und hat dafür eine ganz
sinnlose äußerliche Disziplin zu erzielen gesucht, die beim
stumpfen Muschik Erfolg haben mochte, sonst aber das Gegen¬
teil von dem erreichte , was sie wollte . Aus der Generation,
die er erzeugt hat , gehen die Feinde hervor , die den Kaiser
und den Staat bedrohen . Er hat Rußland innerlich so tief
ruiniert , -daß selbst die weisesten und stärksten Staatsmänner
Jahrzehnte brauchen würden , um diese Schäden einigermaßen
zu verwischen. Indes , so entmutigend schwer die Arbeit sein
Niag , so muß sie doch unternommen werden , und sie kann eben
nur unternommen werden , wenn es nicht bloß bei dem theo¬
retischen Entschluß bleibt , verfassungsmäßig zu regieren , son¬
dern wenn dieser Entschluß endlich einmal in der Praxis
sichtbar wird . Alle Nachrichten über Attentate und Atten¬
tatspläne , über Verschwörungen gegen den Kaiser und seine
Angehörigen bergen in sich ungewollt nur die eine Wahrheit:
Rußland ist krank und muß geheilt werden , und es kann nur
geheilt werden , wenn es durch Selbftbestimmungsrecht zum
Bewußtsein von Recht und Pflicht erzogen wird . Der neu¬
russische Absolutismus hat gründlich versagt ; einst als ein
aufgeklärter gedacht, ist er in die volle Barbarei umgeschla¬
gen , und jeder Tag zeigt neu , wie er Rußland hinterlassen
hat . Jetzt bleibt nichts anderes übrig , als es endlich anders,
aber — ehrlich anders zu machen.

politischer Tagesbericht.
veutf«»ss Heleft.
Mit Dernburg nach Afrika.

Der „Straßburger Post " schreibt ein Mitarbeiter , der
die Reise des Staatssekretärs Dernburg mitmacht , u . a . fol¬
gendes:

Für den Staatssekretär hat man auf dem obersten Deck
des „Feldmarschalls " eine besondere Wohnung dadurch einge¬
richtet , daß der Kapitän und der erste Offizier ausquartiert
wurden . Auf diese Weise verfügt Dernburg über ein Wohn¬
zimmer , ein Arbeitszimmer , ein Schlafzimmer und ein Bade¬
zimmer . Das Arbeitszimmer wird Wohl am meisten benutzt,
denn auch auf der Seefahrt sitzt der Staatssekretär von mor¬
gens bis abends am Schreibtisch . Bis jetzt war die Seefahrt
ruhig , das Meer spiegelglatt und die Wärme erträglich , so
Laß die Arbeit am Schreibtisch nicht zur Qual wird , aber

morgen kommen wir nach Port Said und in den Suezkanal,
das Tor zum Roten Meer , in dem um diese Jahreszeit eine
Bombenhitze herrschen kann.

In amtlicher Begleitung des Staatssekretärs sind an
Bord des „Feldmarschalls " : der bekannte Kommandeur der

Schutztruppen Oberstleutnant Quade , eine mächtige Erschei¬
nung mit einem tiefen Baß , der Geh . Regierungsrat Baltzer
und der Rittmeister Graf Henckel v . Donnersmarck . Es neh¬
men ferner an der Reise des Staatssekretärs noch teil : der
bekannte Finanzmann Dr . Rathenau , der Landschaftsmaler
Wildhagen , der sächsische Industrielle Schubert , der Vertreter
des Wolffschen Telegraphenbureaus Zimmermann , der Redak-
teuer der „Berliner Morgenzeitung " Alberti und der Redak¬
teur der „ Straßburger Post " Hornung . Einige andere Her¬
ren , die sich dem Staatssekretär anschließen wollen , sind teils

mit einem früheren Dampfer vorausgefahren , teils haben sie

sich um das Mp der guten Hoffnung herum nach Deutsch-

Ostafrika begeben . Zu ihnen gehört auch der württembergr-

sche Baumwollindustrielle Otto . . .
Der Reiseplan steht noch nicht genau fest. Sicher rst

jedoch , daß der Staatssekretär mit der englischen Uganda¬

bahn zum Viktoria -Nyansasee fahren und daß er den Süden,

hauptsächlich Kilwa besuchen wird.
Mit dem Feldmarschall fährt auch der frühere Leutnant

der Schutztruppe Graetz , ein Sachse , der ein eigens gebau¬
tes Automobil mit sich führt , mit dem er von Dar es Sa-

laam aus quer durch Afrika nach Swakopmund fahren wrll.

Er nimmt einen Chauffeur und einen Begleiter mit und hat

schon als Vorbereitung eine Etappenlinie durch den schwar¬

zen Erdteil legen lassen , der in gewissen Zwischenräumen
Benzin und Reifen birgt . Graetz selbst ist natürlich - fest da¬

von überzeugt , daß sein Plan gelingen wird , andere zwei¬

feln daran . Für die Erschließung Afrikas ist es ohne Be¬

lang , ob die Fahrt gelingt oder nicht.
Wir beherbergen ferner ein junges Ehepaar , das sich als

Farmer in Ostafrika ansiedeln will , und eine junge Ber¬

linerin , die zu ihrem Bräutigam fahrt , der sie in Tanga er¬

wartet , sie dort sofort zur Kirche und dann im Ochsenwagen
auf seine Farm am Kilimandscharo führen wird . Hoffent¬
lich ist die Zeit nicht mehr fern , wo man junge Ehepaare und

Bräute , die sich in Ostafrika ein Heim gründen wollen , nicht

mehr als Sehenswürdigkeit betrachtet.
Zwei Rittmeister von der Reitschule in Paderborn rei¬

fen nach Britisch -Ostafrika . Die britische Regierung gibt

nämlich gegen Zahlung von 1000 -U Jagdscheine auf 4 Wo¬

chen aus , wodurch sich mancher , der sich das leisten kann , an¬
locken läßt . Vorn in der dritten Klaffe haben wir aber noch
einen ganz eigenartigen Fahrgast , den wir in Tanger an
Bord genommen haben und der nach Sues fährt . Es ist ein

Araber , der vier große weiße Pakete mitbrachte . In den Pa¬
keten waren — seine vier Frauen , die auf diese Weise sorg¬

sam vor den Augen der Christenhunöe verborgen wurden.

Zwei Eunuchen bewachen jetzt den Harem , der dort vorn auf¬

geschlagen ist, und sorgen im übrigen dafür , daß ihr Herr
nur reine Speisen zu essen bekommt.

Die japanische Armee - und Marinegesandtschaft über
Deutschland.

Die Mitglieder der japanischen Armee - und Marinege-
fandtschaft unter Prinz Fusbimi . die kürzlich England und

Deutschland besucht hat , sind, wie es heißt , von dem Mikado
mit eigener Rücksicht auf ihre bekannte Abneigung gegen alle
europäische Art ausgewählt worden . Sie sollen besonders
erbitterte Anglophoben und Deutschenhasser gewesen sein.
Der Kaiser von Japan hat sich durch ihre Wahl eines gänz¬
lich unbeeinflußten Urteils über die europäischen militäri¬
schen Verhältnisse versichern wollen.

Ein Mitglied des Stabes des Prinzen Fushimi hat sich
jetzt in London dem dortigen Mitarbeiter der „ Mil . -pol.
Korrespondenz " gegenüber als „überrascht und be¬
geistert" von dem ausgesprochen , was die Japaner in
Deutschland gesehen hätten . Der von anderen ja¬
panischen Offizieren und Technikern stets vertretenen An¬
sicht der hohen Tüchtigkeit und Vollkommenheit deutscher
Heeres - und Flotteneinrichtungen hätte Prinz Fushimi rück¬
haltlos beistimmen müssen.

Vor allem betonte der interviewte Offizier den macht¬
vollen Eindruck der Persönlichkeit des Kaisers sowie sein star¬
kes Interesse und seine außerordentliche Beschlagenheit in
japanischen Armee - und Marinefragen . „ Der Kaiser ist der
hervorragendste Militär -Fachmann (lleeusst arme uuck

expert ) , den wir kennen gelernt haben, " faßte der Ja¬
paner sein Urteil zusammen . ,

Harde» »nd Hau.
In der „Zukunft" urteilt Harden über die Haltung

Haus, von dessen Schuld er im übrigen überzeugt
ist, wie folgt:

„Auf dem harten Sitz des Angeklagten hatte er das Gewand
und die gelassene Ruhe des Gentleman . Große Augen in einem
bartlosen, beinahe Noch knabenhaften Gesicht . Der langbeinige,
schlanke Rumpf geschmeidig wie der eines Rennpferdes vor dem
Entscheidungslauf. Tagelang stand er am Pfahl . Wurde mit
Fragen bestürmt. Sollte sein Tun erklären, Rätsel lösen , sür sein
junges Leben fechten . Gab sich aber nicht dazu her. Blieb ruhig,
höflich , taktvoll; im ärgsten Gedräng . Wog die Tragweite jedes
Wortes und war weder durch Furcht noch durch Hoffnung aus
der bedachtsam gewählten strategischen Stellung zu locken . Bis
in die letzte Stunde hinein der klügste Mann im Saal . Einer,
der sich mit seiner Klugheit nicht brüstet. Nicht posiert. Sich nicht
vordrängt . Die Bruchstellen in den Grundmauern der Anklage
nicht aufdeckt . Nur redet, wenn er gefragt ward ; und den meisten
Fragen die Antwort weigert. Ein Muster der Selbstzucht. Ob
die Zeugen ihn ein Genie oder einen Hochstapler nennen, als
Märtyrer oder Mörder behandeln: keine Schwachheit wandelt
ihn an . Nie versucht er, auf das Gefühl seiner Richter zu wirken,
um ihr Mitleid zu werben. Wenn über die Absolution, die er
vom Priester im Untersuchungsgefängnis empfing, über den
Selbstmord seiner Frau : immer ist 's , als habe er vorher jede
Silbe in Eis gekühlt . Er klagt nicht ; trotzdem Staatsanwalt und
Gerichtspräsident ihm Grund genug bieten. Wozu? „Ich habe
nicht auf meine Schwiegermutter geschossen, sehe aber ein , daß
der Schein wider mich zeugt." Das war ihm fast schon zu viel.
Nicht ein Laut, der einer Bitte ähnelt. Der ganze Mensch aus
einem Stück. Drum wird er bewundert. Drum drängen
Tausende in den Saal : zu sehen , ob auch die nächsten Speerstöße
vom Erz dieser Wesensrüstung abprallen werden. In Friedrichs
stiller Residenzstadt kommts zu Straßentumulten , weil die kühle
Ueberlegenheit des Angeklagten den Kleinbürgersinn in llsro-
vvorsllix getrieben hat . Und Millionen harren , am Meer, im
Gebirg , an der Heilung verheißenden Quelle , des Urteils , als
gälte es einem geliebten Haupt . Schuldig oder Unschuldig?
Kaum taucht die Frage noch aus der Weißglut der Ungeduld. Wie
im Diesseits von Gut und Böse , wünscht alles dem „Starken"
den Sieg .

" Angewandter Nietzsche.

Herr Postassessor.
Praxis allein tut ' s freilich nicht , vor allen Dingen ist

die auf Universitäten grau gewordene Theorie vonnöten.
Das ist für unsere Beamtenlausbahn in Zukunft , erster
Leitsatz . Und Hauptbestreben der Beamten ist es dann,
möglichst einen juristischen Anhauch zu bekommen . Ist der
Lehramtsassessor nicht ein schöner Traum ? Und einen
Postaffessor sollen wir ganz bestimmt erhalten.

Die höhere Postlaufbahn wird , wie ein Fachblatt er¬
fahren haben will/vermutlich gegen Ende des Jahres
1907 wieder geöffnet werden , nachdem seit langen Jah¬
ren keine Anwärter mehr angenommen worden sind . Die
Laufbahn erfährt eine vollständige Umgestaltung . Voraus¬
setzung für den Eintritt ist nach wie vor die Reifeprüfung.
Der Dienst beginnt mit einer einjährigen Elevenzeit zur
praktischen Ausbildung der Anwärter in dem Verkehrs-
dienste der Post und Telegraphie . Die Anwärter werden
während dieser Zeit einzelnen Post - oder Telegraphen¬
ämtern zugewiesen . Hierauf folgt ein dreijähriges
akademisches Studium aus der Universität . Von
der Studienzeit können auch zwei Jahre aus einer tech¬
nischen Hochschule zugebracht werden . Drei halbe Jahre
auf außerdeutschen Universitäten oder technischen Hoch¬
schulen können ebenfalls angerechnet werden . Gegenstand
des Studiums sind Nationalökonomie , Einführung in die
Staats - und RechtswissenschMen , Post - und Telegraphen¬
recht , Grundzüge des bürgerlichen Rechts , Handelsrecht,
Gerichtsverfassung , Physik und Chemie , mit besonderer
Berücksichtigung der Elektrotechnik für die Zwecke der Tele¬

graphie und des Fernsprechwesens , einschließlich der zu¬
gehörigen Starkstromtechnik.

Das Studium wird durch eine Referendarprüfung ab¬

geschlossen, nach deren Bestehen die Kandidaten den Titel
eines Postreferendars erhalten . Als solche tun sie
drei Jahre

'
Dienst in der Verwaltung und im Betrieb.

Hierauf folgt die zweite Prüfung mit der Ernennung zum
Postaffessor. Die Postassessoren werden dann in den

höheren Stellen Vorläufig gegen Tagegeld beschäftigt . Es
wird nur eine einheitliche Laufbahn geschaffen , wenn auch
anzunehmen ist, daß nach Bedarf und Neigung sich die

einzelnen Kandidaten zum Teil mehr der allgemeinen
Postverwaltung , zum geringeren Teile mehr dem Tele¬

graphen - und Fernsprechwesen zuwenden werden . Eine be-
ondere Laufbahn wird daneben die höhere technische Lauf¬

bahn für die Telegraphenverwaltung bilden . Die An¬
wärter treten nach Beendigung ihres Studiums aus der

technischen Hochschule als Diplomingenieur bei der Post-
und Telegraphenverwaltung ein , in ähnlicher Weise , wie

die Regierungsbauführer bei den verschiedenen preußi-

chen Verwaltungen . Sie machen dann auch bei derPost-
und Telegraphenverwaltung später nach beendeter Aus¬

bildung die zweite Staatsprüfung , um dann den Dienst
der Telegrapheningenieure zu übernehmen.

Uuslanü.
Korea.

Aus Söul , 28 . Juli , wird telegraphiert : Die Eisenbahnlinie
wird durch Soldaten bewacht . Alle Stadtteile werden von Pa.
trouillen durchzogen . KoreanischeSoldaten haben die Polizisten
angegriffen und nachdem sie diese zurückgedrängt, sieben japanische
Wohnungen vollständig zerstört. 6 Japaner wurden hierbei ver¬
letzt ; die übrigen, von den koreanischen Soldaten verfolgt, konnten
sich an Bord von Schiffen in Sicherheit bringen . Der Hof.
minister und der Juftizminister , welche vom Marquis Jto er-

' nannt worden sind , haben den Befehl erhalten, den Hof innerhalb
dreier Monate zu organisieren, widrigenfalls ihre Ernennungen
rückgängig gemacht werden. Dieser Befehl hat den Zweck, den
Jntriguen des abgesetzten Kaisers ein Ende zu machen.

UnpolttiMes.
Die Attentate gegen die drei unschuldigen Kinder

im Nordosten Berlins haben trotz der großen Anstreng,
ungen der Polizei bisher keine Aufklärung gefunden . Bis
gestern Mitternacht lag eine greifbare Spur des Täters
nicht vor . Die dreijährige Herta Senst ist noch immer
in Lebensgefahr , die fünfjährige Ella Knespel ist zwar
noch schonungsbedürftig , aber der Genesung entgegen¬
gehend . Im Laufe des letzten Tages wurden fünfzig Per¬
sonen eingebracht , und in den späteren Nachtstunden noch
weitere verdächtige Personen verhaftet , u . a . ein Hilfs¬
gerichtsvollzieher aus Rixdorf , der sich der Unterschla¬
gung amtlicher Gelder schuldig gemacht hat unü des Mor¬
des verdächtig ist . Das Signalement des Mörders paßt
genau ans den Verhafteten , der mit der kleinen Herta Senst
konfrontiert werden soll.

Aus dem HroßKerzogtum.
M« Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbvckHW
M « dr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund BerichD

« er lokale Vorkommnisse find der Redaktion UetS Willkomm««
* Oldenburg , 29. Juli.

* Militärische Personalien . Fähnrich Frese des Ost-
sriesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62 hat die Offiziers-
Prüfung auf der Kriegsschule bestanden und ist zu feinem
Truppenteil Hierselbst zurückgekehrt.

* Eine interessante Hebung hielt am Sonnabend unser
Dragoner - Regiment einige Kilometer südlich von
Bremen ab . Demselben fiel die Aufgabe zu, vom linken aus
das rechte Weserufer zu gelangen . Da eine Brücke nicht vor¬
handen/mußte der Fluß durchschwommen bezw. der Weiier-
marsch durch Ueberfetzen mittels Faltbooten , die das Regi¬
ment mit sich führt , bewerkstelligt werden . Beides gelang
ohne Störung in verhältnismäßig schneller Weise. In den
Booten nahmen die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten Platz , während die Pferde schwimmend am Zügel mit¬
geführt wurden . Die Uebung leitete der Kommandeur des
Regiments Oberst H . von Koscielski.

* Der hiesige Bezirksverein des Bundes deutscher Mili-
täranwärter unternahm gestern mit seinen Familienange¬
hörigen einen Ausflug nach Sandkrug. Mit dem
Nachmittagszuge fuhr die fröhliche Gesellschaft nach dem
Ausflugsorte , wo nach gemeinschaftlicher Kaffeetafel ein
Spaziergang in den nahen Wald unternommen wurde . Spa¬
cker wurden Spiele veranstaltet , an denen sich auch die älteren
Ausflügler lebhaft beteiligten . Des Abends führte das
Dampfroß die Teilnehmer in die Residenz zurück.

* Dos Gericht wird sich in nächster Zeit mit einer Ange-
legenheit beschäftigen , die allgemeine und gerechte
Entrüstung erweckte. Man schreibt uns darüber : Der
an der H .straße wohnhafte Arbeiter X . ging vor längerer Zeit
eine zweite Ehe ein und brachte in dies« ein zweijähriges
Kind aus erster Ehe mit . Seit einiger Zeit wies das Kind
häufiger Beulen und Striemen am ganzen Körper auf,
deren Ursache der Vater sich nicht erklären konnte . Vor eini¬
gen Tagen nun fand er das Kind bei seiner Rückkehr von der
Arbeit in einem geradezu trostlosen Zustande vor . Der kleine
Körper war über und über mit Beulen und blutigen Strie¬
men bedeckt , die nur von Stockfchlägen herrühren konnten.
Insbesondere aber wies der Kopf beim Ohr ein klaffende
Wunde auf , die schon in Eiterung überging . Es stellte sich
nun heraus , daß feine Frau das Kind in dieser Weise miß¬
handelt hatte . Der Mann machte kurzen Prozeß , er zahlte sei-
ner Frau die Schläge zurück und fetzte sie sodann vor die
Tür , machte obendrein aber auch noch Anzeige - bei dem Ge¬
richt , das die Angelegenheit nunmehr verfolgen wird . Das
Kind hat Lurch die Mißhandlung für immer das Gehör
verloren.

* Verloren oder gestohlen. Einem Arbeiter F . , der für
den Oldenburger Konsumverein tätig . ist , ist am Sonnabend¬
nachmittag die Summe von 220 abhanden gekommen , die

er am Tage beim Brotausfahren einkassiert hatte . Er hatte
sie entweder verloren , oder sie mußte ihm gestohlen sein,
Bestimmtes konnte er darüber nicht aussagen , und es blieb

ihm nichts anderes übrig , als die Polizei von dem Fehlen des

Geldes in Kenntnis zu fetzen und Nachforschungen bei der

Kundschaft anzustellen . In einer Wirtschaft att der Gast¬
straße , wo F . auch Einkehr gehalten und sich mit Gästen un¬

terhalten hatte , fiel dem Wert auf , daß zwei Gäste , die bet

einem benachbarten Geschäftsmann in Arbeit stehen, sehr
spendabel waren . Er schöpfteVerdacht und zog schleunigst ber

dem Arbeitgeber Erkundigungen ein , und setzte dann die Po¬

lizeibehörde in Kenntnis . Zwei Schutzleute waren bald her¬

beigeholt , die nach einem Verhör die beiden Gäste zum Rat¬

hause schafften. Bei der alsdann vorgenommenen Visitation
fand man eine Summe Geldes , die die Betreffenden nicht

ausbezahlt erhalten hatten . Man nimmt nun an , daß die

beiden Arretierten dem Arbeiter des Konsumvereins das

Geld gestohlen haben.
* Erschossen hat sich in voriger Woche — so wird dem „Hann.

Cour .
" aus Porta berichtet — in einem Abteil 3 . Klasse des

Zuges Nr . 219 ein aus Oldenburg gebürtiger Bureaugehihe
namens Elimar Lehmann, welcher sich auf der Reise naw

Bremen befand. In Minden , wo er schwerverletzt eintras , wurde

ihm die erste Hilfe zuteil. Jedoch trat bald darauf der Tod eur.

b . Nadorst, 28 . Juli . Als hiesige Einwohner in der Nähe

des Denkmals heute morgen auf die Straße schauten , bot M

ihnen ein merkwürdiger Anblick dar , dort hatten wahr¬

scheinlich betrunkene Burschen Heuhocken mitten auf die Chaussee

gesetzt und teilweise zerstreut, so daß es den Anschein erweckte,

als ob hier ein Heufeld sei . Dazu lagen Steine und Pfähle quer

über die Straße , die für Wagen und Automobile ein Hindernis
bildeten. Einem Einwohner hatte man auch noch die Tore aus-

gesetzt.



* Neuenbrok , 28 . Juli . Vorigen Mittwoch hatte unsere
Gemeinde hohen Besuch, der G roß h e r z o g war mit
dem königl . italienischen außerordentlichen bevollmächtigten
Botschafter Pansaaus Berlin auf dem Hofplatz des Hengst-
Halters Herrn Joh . Böning zur Besichtigung erstklassiger
Pferde und Rinder aus hiesiger Gegend anwesend . Am

Dienstag abend gegen 10 Uhr wurde bei Herrn Böning per
Automobil vorgefragt , ob es ihm möglich sei , am näch-sten
21? orgLU gegen 9 llhr eine AnZahl Ältere auf feinem Aofplrch
zu zeigen Herr Böning erklärte sich sofort bereit , den

Wunsch des Grobherzogs so gut wie möglich zu erfüllen . Da
die Zeit sehr kurz war , beauftragte er um 3 Uhr morgens
seineLeute die Züchter erstklassiger Tiere davon inKenntnis

zu setzen , und um 8 ^ Uhr war schon eine große Anzahl Züch¬
ter mit 26 Pferden , 11 Kühen und einem Stier , alles her¬
vorragendes Material , zu Stelle . Punkt 9 Uhr trafen im
Automobil die hohen Herrschaften von Rastede hier ein . Nach
Begrüßung des alten Herrn Böning wurden erst die beiden
Hengste „ Rotbart " und „ Edwin "

, dann die übrigen Tiere
einzeln und in größter Ruhe besichtigt, wobei der Großher¬
zog sich mit fast allen Züchtern über die Zucht ihrer Tiere
unterhielt . Hierauf betraten die hohen Herrschaften die Woh¬
nung und tranken in aller Ruhe mit der Familie Böning
sin Glas . Wein . Nachdem den Gästen Blumen überreicht
waren , stiegen sie unter lauten Hochrufen der Zurückbleiben-
Len ins Automobil und fuhren nach Rastede zurück.

Wettrennen im Norciseebaci vangasl.
X Dangast , 29. Juli.

Welch' heiterer Himmel war uns doch beschert! Sonnen¬
schein allenthalben , auf Flur und Feld und auf dem Meere!
Und Sonnenschein auf dem Antlitze eines jeden , der an dem
Rennfeste teilnähm I Obgleich der Himmel gestern morgen noch
drohend aussah , waren doch am Nachmittag gegen 3000 Be¬
sucher erschienen, um an dem Rennfeste teilzunehmen . Um
den Zuschauern Genügendes zu bieten , hatte der Rennverein
weder Kosten noch Mühe gescheut. Selbstverständlich hatten
auch, wie im Vorjahre , die Dangaster Bürger in liebenswür¬
diger Weise den Ort mit Fahnen , Guirlanden und Ehren¬
pforten geschmückt , um die zahlreichen Besucher in rechter
Weise zu empfangen , die sich rings um die Rennbahn ansam¬
melten . Von allen Teilen des Landes waren sie herbeigeeilt,
um an dem größten Feste Dangasts teilzunehmen , um den
interessanten Schauspielen auf der Rennbahn zuzusehen.

Bald nach 3 Uhr begannen die Rennen . Es waren deren
7 im ganzen. Bei jedem betrug die Distanz 1900 Meter,
gleich drei Bahnrunden , der 1 . Preis — 75 der 2 . Preis
— 50 ^ und der 3. Preis — 25 Außerdem erhielt jeder
erste Sieger , beim Konkurrenzfahren auch der zweite Sieger,
einen Ehrenpreis.

1 . Zum Konkurrenzfahren, zweispännig mit
vierrädrigem Wagen , starteten : 1 . H. Arians -Borgstede mit
„Ehrliebe " und „Berenda "

. 2 . Th . Funke und G . Müller-
Dangast mit „Carpine " und „Müllerin "

. 3 . G . Behrens-
Fischelhörne bei Sande mit „Rucka" und „Adda "

. 4 . F.
Funke und I . Funke -Dangast mit „ Hannina " und „ Jlone " .
5 . G . Backhaus -Jaderaußendeich mit Fidi " und „Telia II " .
6 . H . Kuck -Rastede mit „Marianka " und Liebchen IV "

. Den
ersten Preis und den Ehrenpreis des Rennvereins Dangast
fl Dutzend Paar Messer und Gabeln mit Hornschale) errang
H . Arians -Borgstede , den zweiten Preis und Ehrenpreis von
Ungenannt (eine Pferdetrense ) erlangte H . Kuck -Rastede , und
den dritten Preis bekam G . Behrens -Fischelhörne bei Sande.

2 . Zum Tr ab fahren für zweijährige Pferde mit

Süylkie hatten sich gemeldet : 1 . Th . Cornelsen -Jeverland
mit „Lina "

; 2 . I . D . Pundt -Moorhausen mit „ Düramene
II " ; 3 . G . Höpken-Popkenhöge mit „ Emma "

; 4 . B . Osten¬
dorf -Jade mit „ Temba II "

; 5 . G . Backhaus -Jaderaußendeich
mit Telia II " ; 7 . I . D . Pundt -Moorhausen (Fahrer G.
Pundt ) errang in 6,55 Min . den ersten Preis und den
Ehrenpreis (Kaffeeservice ) , gestiftet von Herrn A . Töben-
Dangast . Der zweite Preis wurde Gerh . Höpken-Popkeu-
höge in 5,56 Min . , und der dritte Preis Th . Cocnelsen -Jever-
land in 6,07 Min . zu teil.

3 . Am Trabreiten für 3jährige Pferde nahmen

teil : 1 . G . Höpken-Popkenhöge mit „Herlsne " ; 2 . G . Bar¬
tels -Jaderaußendeich mit „Friedegunde "

; 3 . G . Wohltmann-
Streek mit „Pila III " ; 4 . F . Lübsen -Jaderaußendeich : 5 . C.
Eyting -Jeringhave mit „Dornröschen "

; 6 . H . G . Büsing-
Jade ; 7 . H . Hinrichs -Schürfens mit „ Jndu "

. Den ersten
Preis und den Ehrenpreis der Tangaster Bürger (HA Dtzd.
silberne Eßlöffel ) erhielt G . Höpken-Popkenhöge in 5,15
Min . , den zweiten Preis errang G . Wöhltmann -Streek in
5,24 Min . (Reiter R . Brumund ) , und den dritten Preis
bekam H . Hinrichs - Schürfens in 5,26 Min.

4 . Beim Trab fahren für 4jährige und ältere
Pferde mit Suylkie starteten : 1 . G . Behrens -Fischelhörne b.
Sande mit „ Recka "

; 2 . H . Oetjen -Thien -Borgstede mit
„Keüra "

; 3 . derselbe mit „ Lotte "
; 4 . G . Backhaus -Bollenha-

gen mit „Mimi "
; 5 . C . Garlichs -Wehgast mit „Cayenne II " ;

6 . F . Meischen-Rotenhahn mit „Philadelphia "
; 7 . A. Jrps-

Jethausen mit „ Fritz "
; 8 . Joh . Tapken -Lehmden mit „Ber-

linda "
. „ Kedra "

, „ Lotte " und „ Mimi " erhielten 100 Meter
Zulage , weil sie im oldenburger Rennen erste Preise erhal¬
ten haben . Bei diesem Rennen wurde H . Oetjen -Thien-
Borgstede in 5,09 Min . Erster und erhielt den Ehrenpreis
der Dangaster Badegäste (Säulenlampe mit Konsole) ,
Zweiter wurde C . Garlichs -Wehgast (Fahrer F . Garlichs)
in 6,16 Min . und Dritter wurde Joh . Tapken -Lehmden in
5,20 Min.

5 . Am Trabfahren für 3jährige Pferde mit Suyl¬
kie beteiligten sich : 1 . Fr . Bremer -Neuenbrok mit „Herline " ,
2 . G . Bartels -Jaderaußendeich mit „Friedegunde "

, 3 . F.
Lübsen -Jaderaußendeich , 4 . H . G. Büsing -Jade , 5 . G.
Wohltmann -Streek mit „Pila III "

, 6 . H . Hinrichs - Schur-
feus mit „ Jndu "

. Hier erhielt F . Bremer -Neuenbrok in
5,35 Min . den 1 . Preis und -den Ehrenpreis des Herrn E.
Dirks -Varel (2 Wandteller ), den

'
2 . Preis erlangte H.

Hinrichs -Schürfens in 8,39 Min . und den 3 . Preis G . Bar¬
tels -Jaderaußendeich in 5,40 Min.

6 . Zu dem Tr ab reiten für 4jährige und ältere
Pferde hatten sich gemeldet : 1 . H . Oetjen -Thien -Borgstede
mit „Kedra " (100 Meter Zulage ) , 2. H . Oeltjen -Jering-
have , 3 . H . Arians -Borgstede mit „Castilla "

, 4 . A . Tap-
ken -Schweiburg mit „Hexe" , 5 . Joh . Tapken -Lehmden mit
„Berlinda "

, 6 . I . Wenke-Jethausen mit „Virginia "
, 7.

C. Garlichs -Wehgast mit „ Cayenne II "
, 8 . G - Backhäus-

Bollenhagen mit „Mimi " (100 Meter Zulage ) , 9 . H . Oet¬
jen -Thien -Borgstede mit „Lotte " (100 Meter Zulage ) . In
4,40 Min . wurde H . Oeltjen -Thien -Borgstede Erster und
erhielt den Ehrenpreis des Vareler Reitklubs (Kaffee¬
service ) . Zweiter wurde in 4,52 Min . C. Garlichs -Weh¬
gast (Reiter C. Garlichs jun . ) . Dritter Joh . Tapken -Lehm¬
den in 5,01 Min . und Vierter H. Oeltjen -Jeringhave in
5,03 Min.

7 . An dem Flachrennen, offen für Pferde
jeden Alters , jedenfalls dem interessantesten Teil des
Rennens , nahmen teil : 1 . H . Oeltjen -Jeringhave , 2. I.
Blanke -Dangast mit „Wetterhexe "

, 3 . N . Dimme -Colmar
mit „Peter " , 4 . G . Backhaus -Jaderaußendeich ' mit „Fidi " ,
5 , F . Funke -Dangast mit „ Confide "

, 6 . C. Eyting -Jering¬
have mit „Flitz"

. Den 1 . Preis und Ehrenpreis von
einem - Gönner des Dangaster Rennvereins (Reisekoffer)
bekam C . Eyting -Jeringhave in 3,40 Min ., den 2 . Preis
erhielt N . Timme -Colmar und den 3 . Preis H. Oeltjen-
Jeringhave (Reiter H. Oeltjen jun . ) .

Nach Beendigung der Rennen fand das Schlicklau¬
fen der Dangaster Fischer statt . Im Watt war eine reich¬
lich 3000 Meter lange Bahn abgesteckt, die hin und zurück
gelaufen werden mußte . Sieben Fischer erschienen mit
ihrem Granatschlitten am Start . Mit nackten Beinen,
das eine Knie auf -den Schlitten gestützt , mit dem anderen
Beine sich in den Schlick stemmend , so fuhren sie auf ein
gegebenes Zeichen davon . Hinrich Gröning jun.
hatte bald einen beträchtlichen Vorsprung , den er , wie im
Vorjahre , bis zu Ende behauptete , und in kaum 4 Minuten
wurde er Erster . Er erhielt außer einem Geldpreise einen
Ehrenpreis (Bohnenschneidemaschine ) ; Ehrenpreise erhiel¬
ten als Zweiter und Dritter auch Hellmers (Wurstmaschine)
und Meyer (Kaffeemühle ), den vierten Preis (ohne Ehren¬
preis ) bekam Cordes.

Ein in der äußeren Stadt be
legenesBesitztum,

bestehend aus einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten, gut
erhalteneu Wohnhause nebst
schönem großen Gemüse- und
Obstgarten,

habe ich unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. An¬
zahlung ist gering.

Von dem Besitztum kann noch
ein schöner Bauplatz abgetrennt
werden.

Keorg Zotivsi 'ting,
Eversten-Oldenburg,

NV Hauptstraße 3.

zum 1 . Mai an tüchtigen Gärtner
auf längere Jahre billig zu ver¬
mieten . Land kann teilweise
zum Herbst schon in Benutzung
genommen werden.

Offerten postl . d .. 1000 erb.

FlotterEinspänner,
I . all , hannov . Rasse , und

zwei KSlber( 1 Bullen- u. 1 Kuh¬
kalb) zu verkaufen.

Aödickrs , Zieqelhofslr. 56.

Markttaschen
gute haltbare

Sattler -Ware,
empfiehlt

llerm-.liallerrteäe
M 1enNr.2V

Oie Zanre Zivilisierte >VeIt
dosodäktiAt tZAÜoh ckis I- Nggs: soll ioll rauolleo ? " Daussuä
versodisäeus XMvortcm gibt es darauf , adsr nun vinv /tznlvort, äie
ckeo srludrsoeu Rauester voll stokrisäi ^ t, sie lautet:

Sialsi»
^ loikmu -oiKsrettkll

Nr S 4 S S 10
3 )4 4 5 6 8 10 das Ltückr.

dlur eckt mit llärma:
Vkivntalisotiv ladak- u. Ligkwvttsnfsbi -ilc „Vvnillrs",

lnbabsr : Hugo Astr , Dresden.
Lrdssts ckeatsek« ksbrlk ktlr Nsvcksrbsltolxsrett «».

P. P.
Ahr « RIno - S - lbe hat vorige»

Jahr meinem Knecht, welcher Flechten
halte , ausgezeichnete Dienste getan.
Ich bitte Sie deshalb , mir sofort
wieder 1 Dose zu senden.

4l.
Vberh .- Dors 1 ./S . VS.

Diese Rina -Salbe ist InDosenstMk.
1 .— und Ml . 2 .— tu den meisten
Avolheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün - rot und

rmaR . Schub -rtLCo .. Weinböhla.
Fälschungen weise man zurück. .

Eine gute Zimmereinrichtung
mit eleganten Plüschmöbeln usw.
billig zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a
Moorhnnsen b. Altenhuntorf.

Zu verk . 2 nahe a . Kalben steh,
i. beite Milchkühe. Aua- Siemen-

LisodoKs
Reinigungs-
: : Mitut : :

zu Viavllbllrß,
Kumilkstr. 33, Zeruspr. 615,
übernimmt das Putzen von
Schaufenstern«. Spiegelscheibe«
zu billigsten Preisen ; ferner das
Reinigen von Fensterscheiben

aller Art,
das Waschen von Hausern,

Scheuern v . Fußböden , Fenstern,
Türen usw . in Neubauten und

ganzen Etablissements,
Bohne« von Fußböden

und Osenputzeu.

Zu kaufen gesicht
1 Glasschrank (Schaukasten),
rund oder eckig, groß. Offerten
mit Preisangabe unter H . St.
Filiale , Langestr. 20 , erbeten.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager . Billige Preise.

MM . WMlMk.
c- slckseeknsnlefsdi ' ile.

— Fernsprecher 4l2 . —

Johannisbeeren zu vk . Psd . 10 -Z.
Eversten. Tebkengang 4.

Nach dem Rennen fand die Preisverteilung im Kur-
Hause statt . Ein gemütlicher Ball im Kurhause beschloß
die Feier . Ebenfalls fand ein Ball in Töbens Gasthause
und in einem Festzelte statt.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land".

Der Kaiser bei der Kaiserin Eugenie.
Bergen , 27. Juli . Der Kaiser machte heute der Kaiserin

Eugenie einen mehrstündigen Besuch- auf ihrer Jacht
„Thistle " .

Angriff auf deutsche Touristen.
Bozen , 28 . Juli . 33 deutsche Touristen , unter ihnen 5

Damen und 6 Reichsdeutsche, welche einen gemeinsamen Aus¬
flug in die deutsche Sprachinsel in Welschtirol unternahmen,
wurden von mehreren hundert Jrredentisten angegriffen . 17
Männer erlitten Verletzungen , Damen wurden angespieen .,
Ein alter Herr aus Berlin , der wegen Müdigkeit auf einem
Maultier ritt , wurde von diesem hera -bgerissen und blutig ge¬
schlagen. Alle Fenster des Eisenbahnzuges , in den sich die
Angegriffenen flüchteten , wurden von den Jrredentisten durch
Steinwürfe und Revolvcrschüsse zertrümmert.

Japan und Korea.
Söul , 28 . Juli . In einem Kommentar zu der Tatsache, daß

die ausländische Presse Japans Vorgehen in Korea ge¬
billigt hat, sagt Marquis Jtos Organ : Obgleich keine Stimme
sich gegen Japans Recht auf ein freies Vorgehen erhoben hat,
würde doch fremde Kritik uns nicht abgeschreckt haben, zu tun , was
unsere Lebensinteressen und unsere Würde gebieterisch forderten.
Es ist gut, zu wissen , daß wir mit der Billigung und der Sym¬
pathie unserer Nachbarn arbeiten.

- Newyork, 28 . Juli . Einem Telegramm aus Söul zufolge
hat Marquis Jto in einer Unterredung mit -einem Vertreter
der Associated Preß erklärt, das japanisch-koreanische Abkommen
sichere die gemeinsame Wohlfahrt beider Länder. Korea sei jetzt
ruhig . Später werde eine starke japanische Besatzung
nötig sein , um einer Gefahr durch koreanische Truppen vorzü-
beugen . Japan befinde sich jetzt in einer leitenden Stellung , es
müsse aber langsam und beständig Vorgehen.

Neuer Schnelldampfer.
Swinemünede , 28. Juli . Der neue Schnelldampfer

„ Kronprinzessin Cecilie " des Norddeutschen Lloyd hat seine
Probefahrt angetreten . Die erste Reise nach .Newyork findet
am 6 . August statt . Schon jetzt lassen die Gesellfchaftsräume
und Kabinen erkennen , daß der neue Dampfer in praktischer.
Einrichtung und vornehmer Ausstattung -das Vollendetste in)
der Schiffsbaukunst darstellen wird.

Persien . ,
, Teheran , 28. Juli . Aus Änlatz der Jahresfeier der Ein¬

führung der Verfassung in Persien wurde vor einer zahlrei¬
chen Menschenmenge ein Erlaß des Schahs - verlesen , in dem
der Schah das Volk zum Eintvitt Persiens in die Bahn des

Fortschritts beglückwünscht und fein Bedauern darüber aus-
fpricht , durch Krankheit an der Teilnahme an den Festen
verhindert zu sein. ^ _

Wettervoraussage Mr Dienstag.
Nach vorübergehenden Regenfälle« morgen ziemlich trüHe

und regnerisch . Schwache Lustbewegung.

jksfiss - unci 1'vs - lmponl und Lxporlj

Msn koi - aene keinuslei ' le HnsleUungsn.

. — « «» nivkl nentrnlsn , » genlen gvnuökl . 7— ^ .

Pickel im Gesicht
und am Körper, Blüten , Mit¬
esser , Wimmerln , Röhen , Som¬
mersprossen, Hautjucken , Flechten,
Furunkel , Hautgeschwürerc. , wer
daran leidet, gebrauche die welt¬
berühmte Zuckers Patent -Medizi-
nal°Seise , D . R .-P . , ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewährt,
Preis Mk. I .M . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite der
Welt.
Wunderbare Erfolge
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckZoh -Creme, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis M . 2 — ,
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte , mache
einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H . Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nchf . , Apoth. Th. Sto-
ra «dt, Drogenhdlg., Haarenstr.
Nr . 44.

Zu verkaufen
im Aufträge des Hausmanns
Jürg . Diedr . Luerßen zu Olden¬
brok-Mittelort in dessen , daselbst
belogenen Bau

Wmm MMllii
an der Mühlen-Hellmer belegen
ssüdseits der Obstplantagel. je ca.
51/2 Jück groß.

Reflektanten wollen ehestens
mit mir in Verbindung treten.

Großenmeer. C . Haake . Aukt.

Bäckerei
zu mieten gesucht . Off. u . V. 31
Filiale , Langestr. 20 erb.

Zm Ailsmklls:

zu ünLds » . Preisen.

6. Lo^ctlse»,
Lnngestratze.

Gr . -Bornhorst . Zu verk. eine
junge güste Kuh.

I . Wessels. Wwe.

Zu verk . 2 reinfarb . Kuhrinder
bei Hennecke am Markt.

Trotz der Preissteigerung:
Hafergrütze 1 Pfd . 18

10 Pfd . 1,75 „k-l
Graupen 1 Pfd . 15^ ,10 Pfd . 1,4ö^r
Reis , alte Qualität , 1 Pfd . 15

10 Pfd . 1,45 ^
Hühnerreis 1 Pfd . 13 H , 2 Pfd . 25H
H. Knolle Nächst , Osternllurg.

Z . vk. 1 s . gut erh. Pfasf-Niihm.
m . Fuß - u . Handbetr. , btll.

Innerer Damm 151.

!s MMmche,
W . Mlg . >, . r « .

E . Sattler »Farben , Haarenstr . 44,
W. : Ap oth . Th. AmM.

KmMWffeil-
Vereiil

Versammlung ' am Donnerstag,
den 1 . August , abends 8Vs Uhr
in der Marktballe . ' Aufnahme,
Sommerfest, Sonstiges.

Der Vorstand.

( T
I
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Ll8berxke8te - Voede
beginnt mit dem heutigen Tage.

5VÜ0 vieler Ke5le

Mi kiese Wche spolldiW lUIMUkllst

Wer RH M ns gern Ns he» FeHerll genmmu.

SLkIoss -Vremnsr,
Lervlsisd»
TakelgvIrLalLerslsa kraaxes^

llLWktzUMvcalaaelle des Leurks Serolsteür.
^

»llltzLNisodom llesroiii vmporrproüslad, seit kümerrvit dvksllÄ,
Ldexort »Lvl» » Uss Lävllvrv.

Konorslverirstor lün Oldenburg und Umgegend:

s . ZLLsrslGVULSLLir - Olclendueg,
Kl . Osknkofetrssev ßlp. k. Islepkon kir. 300.

Im Giumchen:
Seihtücher. — Preßbeutel.

V. Sorellse», ^L""-

Z«m erstenmal
i« OldenbnrgU
Aüevlwrger

8edlltiellkok.
Mittwoch, den 31 . Juli:

» I»

mit

kromemitmkoiirerl
Muflasfen ein. Riesetlkuftballsus.

Großer Bonbon - Regen.

Spazierensahre» der Kinder mit
Gespann im Garten.

Die Rattenburg mit dressierten
Ratten als Seiltänzer usw.

Großer Blnmen-Corsoder Kinder
mit Musik und Festwagen.

Der dicke Wilhelm
(Zum Totlachen ! l !>

Eierlauf., Bandkauen , Sacklaufen.

Promenaden -Konzert.

Umzug des Rattensangers
klr . Lilers mit seinen Ratten.

Der Clown August als Schul¬
reiter auf künstl. Pferde.

Gratis -Preisverteiluug,
die Billeinummer gilt als Los.
Entree : Kinder 1s Anfang
Erwachsene . . 25 4 Uhr.

Nicht zu verwechseln mit den
früheren Kinderfesten.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg,
SmmWlihe.

Oldenburg. Der Privatmann
Georg August Müller Hierselbst
beabsichtigt seine in Oldenburg
an der Haareneschstraße unter
Nr . 2La belegen«

Besitzung
mit Antritt zum 1. Novbr. d. I.
oder später durchmichöffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 1 Unter - und 10berwohuuug
eingerichteten Wohnhanse nebst
Stall u . 5 sr GartenlSndeeeie«.

Die Bedingungen sind günstige
und ist nur geringe Anzahlung
erforderlich. Der Ankauf ist sehr
zu empfehlen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

MM
Kr 5. A«B i>. I .,

abends 8 Uhr»
in der „Rndrlsbnrg ", Ofenerstr.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwqrtina . Auktionator.

Empfehle folgende magenstär¬
kende und vorzüglich schmeckende
Magen-Bittern u . Bitter-Liköre:

Lnhrs Magen -Bitter (herb),
„ KurfürstlicherMagen-

Bitter (mild ) ,
„ Rromatiqne»
„ Danziger Goldrvasfer,
„ Angostura

in hochfeinerQualität zu billigen
Preisen und schöner Ausstattung.

L-LIrrs,
Wein» u. Spirituosen-Handlung,

Likörfabrikation.
Kurwickstr. 12. Fernspr. 453.

Bitte Schaufenster beachten.
Mitglied des Rab .-Sparvereins.

OlULSlVIL ' S
«eltberükmte Oi »LALILLl-» !

llrss- Wü l-elreiüe -Mdmssedmell

LlsrLrsvLv » ,
Letieibonvggvn
ssicknen sick aus dnrckl
mustergültige, gediegeneI
kauart , elnkacke lioastruk - I
tlon , bequeme kandliadung,!

gröüte vauerdsktiglrelt.

VILZLS Srowsa^
Oeneral -Vertreter kür veutscklandder

Ike lotmston ttai'vsstlei' Vo . öalavis kt. V.
<ri . s.

Katalogs und krospskts gratis und kranko.
MU ' "DüoLllss Vvrlrslvi ? gssrrelil.

voll8etii. Sremvll
Lin visäsi ' ru 8pfseiien.

Verlobungs-Anzeigen.

Brummer
Hermann klump

Verlobte.
Oldenburg Ritterhude

Juli 1907.

« sriuoplslr I.
, Oldendurtz.

lüIlssro-Liirtiulllei.
I famüien MOriotiien.

SebiukiSrl
« lodurck » IHrsvl

Verlobte.
Oldenburg, Oldenburg,

z. Zt. Moordorf,
28. Juli 1907.

Geburts-Anzeigen.
Die Geburt eines kräftigen

Töchterchens zeigen hoch erfreut
M

Paul Rüiersbach n. Frau
Olga geb . Fontheim.

Oldenburg . 28 . Juli 1907.

Olu -iistlns Vlckkgs
^ dsl SsL - SSvi ?,

Verlobte.
Sittel, 1907.

D Statt besonderer- .̂nreiZs. ^
L vis Verlobung meiner Tochter ddarttls mit Herrn L
TZ Lelruooi » dsedre idi midi erZebsnlt anru- A
3 26 iZsn. Olsrlr » , kalkarme Zeb . IVMen. L
Z r- LÄorst , im duli 1907 . ^
Z Idsins Verlobung mit kranlem Msrllra DIsrLs ^
^ LeiZs ick kiermit erAsbenti an. I -rrckvIa SsLnoor . O
Zk Usikribrirg , 2. 21. Oldenburg, im duli 1907 . «

Von der Leise
LllrüvkKvkvkrt.

Llsüold , den 29. duli 07.

ßr. 8teevken.

Todes-Anzeiaen.

Oldenburg . 27. Juli 07.
Heute nachmittag 2ZL Uhr

entschlief sanft nach langem,
mit großer Geduld ertra¬
genen- Leiden unsere liebe
Tochter, Schwester und
SchwiegerinElke
in ihrem 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hauptsteueramtsdiener
H. Benfing u. Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 1, August,
vormittags 9 Uhr, , vom P.
F . L .-Hospital aus statt.

Danksagungen,
Osternburg . Beim HftHHei-

den unserer lieben Tochter und
Schwester Paula sagen wir hier¬
mit allen, insbesondere Herrn
Pastor Dede für die trostreichen
Worte, sowie Herrn Hauptlehrer
Fischbeck nebst den lieben Konfir¬
manden und meinen treue» Kol¬
legen für die vielen Kranzspen¬
den und Begleitung zur letzten
Ruhestätte unseren

aufrichtigsten Dank.
Familie Wilhelm Hohmann.

vom 21. bis 27 . Juli.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Kaufmann Berthold Walther
und Adele Harms . Schausvieler

Hans Eckert u . Leontine Weickert.
Bäcker August Schröder u . Io-
Hanne Didden. Bremser Hugo
Poliz und Angela Müller . Händ¬
ler Jakob Werz und Gertruds
Walk.

Geburten:
Sohn des Schuhmachers Hch.

Meyer ; des Postschaffners Herw.
Paradies : der unverehel. N . N . ;
des Eisenb.-Aufsehers Lütkemöl¬
ler : des Eisenb.-Schlossers Joh.
Schröder : des Eisenb.-Malers
W . Taddicken . — Tochter des
Landwirts D . HenjeZ.

Sterbefälle:
Schneider Heinrich Friedrich

Ahlers , 73 I . Handl .-Lehrling
Martin Christoph Monenschein,
17 I . Schmiedewerkführer Kart
Albrecht Wilhelm Schliepe. 73
I . Ehefr. Anna Marg . Frentz
geb . Janßen . 53 I . Hotelknecht
Johann Heinrich Brüning 49 I.
Ehefr . Helene Köster geb . Böse-
lager , 31 I . Franziska Johanne
Christine Poppe , 41 I . Witwe
Anna Kath. Rebecka Deters geb.
Büsing, 90 I . Vizefeldwebel(91 .)
Richard Max Otto Barz , 26 I,
Eisenb.-Arb. Bernhard Ant. von
Garrel.

Gemeinde Vfteruburg.
Eheschließungen:

Postassistent Wilh. Weltmann
mit Helene Thien. Lokomotiv¬
führergeh. A. Günzel in Olden¬
burg mit Jacobs Volz . Land-
schastsgärtner Ernst Hinrichs in
Eversten mit Frieda Westerholt
in Bümmerstede.

Geburten:
Sohn des Befenbinders Herm.

Thormählen in Drielakermoor;
Lesgl. des Arbeiters Heinr.
Brouwer daselbst ; desgl. des
Landmanns Diedr. Masemann
in Tweelbäke; desgl. des Schrift¬
setzers Herm. Wählers ; deSgl . des
Lokomotivführer- Gehilfen Conr.
Willens ; desgl. des Glasmachers
Theod. Beyer ; desgl. des Glas¬
machers Joh . Jdeler ; desgl. des
Schlossers Friede. Stöver ; desgl.
des Trompeter -Sergeanten Karl-
stedt ; desgl. des Bäckermeisters
Georg Wübbenhorst. — Tochter
des Arbeiters Wilh. Vogt ; desgl.
des Arbeiters Plump in Tweel¬
bäke ; desgl. des Arbeiters Hinr.
Heinemann ; desgl. des Glas¬
machers Herm. Brötje in Drie¬
lakermoor ; desgl. des Arbeiters
Gust. Ad. Fetsmannn ; desgl. des
Arbeiters Georg Gerdes ; desgl.
des TechnikersPeter Bruns ; des¬
gl . des Schlossers Wilh. Schmidt;
desgl. des Schuhmachemneisters
Heinr. Decke in Drielakermoor;
desgl. des Chauffeurs Spiller.

SterbefällL.
Ehefrau des Händlers H. G.

Claußen , 49 I . Anstreicher
Schmidt in Kreyenbrück, 77 I.
Tochter des Tischlers Aug . Bent¬
lage, 9 Tg . Arbeiter Reinh.
Harries , 75 I . Ww. des Maurers
I . F. Löschen in Drielakermoor,
86 I . Ehefrau des Landmanns
Joh . Schnitter in Tweelbäke,
52 I . Tochter des Arbeiters
Georg Warns in Drielakermoor,
4 Mt . Wwe. Thoben geb . Marks

in Tweelbäke, 71 I . Tochter!
Technikers Peter Bruns , 4
Tochters des Glasmachers B
Hamann , 13 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Zimmergeselle August Mack
Millers , Bloherfelde, und Dien)
magd Marie Schröer, Bordell

Eheschließungen:
Sergeant Johann Heinrü

Diedrich Harms , Osternburg, md
Haustochter Johanne Katharm
Dammermann , Eversten. Lol¬
motivputzer Heinrich Karl Died¬
rich Hoting, Eversten, und Haus¬
tochter Anna Gesine Hermi«
Twisterling , Eversten.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Bewert

Karl Friedrich Oeser, Eversten;
desgl. des Anbauers Hermam
Wichmann, Friedrichsfehn; deSA
des Haussohns Heinrich Augusl
Kayser, Eversten. — Tochter
des Arbeiters Diedrich LuÄ
Nordmoslesfehn.

SterbeWe:
Keine.

Gemeinde Ohmstede.
Geburten:

Sohn des SchuhmaL
Meisters Heinrich Otto
zu Donnerschwee. — Toch .tr»
des Malermeisters Joh . Dt«^
Ludwig Hahnhorst das.

Sterbefälle:
Arbeiter Wilhelm Rüther!

Donnerschwee. 33 I.

Weitere FamiliennachriKten.
Geboren (Sohn ) : G . HM

Nordermoor . Kuno RoM
Leipzia. — (Tochter) : H . SAs«
Heisfelde. W . Hagen, Holtr« ,
W. Möller . Renzel b
(Hann .) . B . Hicken . OldeboT

Verlobt: Erna SegebB
mit Kapitän C. Janßen . GE
münde. Riky Beuditz. Leer , >»'
Amtsgerichtssekretär Hans M-
Northeim . Gleichen Klint "
Albertus Watermann . Leer . ^
Reinken. Drielakermoor. ?>
Lehrer Wilh . Hayessen . Old
brok -Altendorf. Sophie GA-
holz mit Landwirt Fritz Mi-
Affendorf. . z.

Verheiratet: Wilh. .E
mann mit Cornelia KM-

Gestorben: Bertha ^
ken geb . Gärdes , Verden, 4- v
Frau Plate , Brüning . HA,
lehrer Wilhelm HestermA
Wilhelmshaven. Werkmeister
D . Hermann Dreier . W -ld-M
haven. Johann Strandend» ,
Moordorf . 48 I . Johanne ^
ners , Wilhelmshaven, 7 3 > ^
mermeister Ahlrich Ablers, ^
mertsfehn, 35 I . HennY BA
geb . Ellerbrok, Slickhausen , ^
Gerhardine van Lengen, LG"
seid , 7 Mt . Rentier Ede S » A.
mann , Norden . 79 I - 77 ^
sitzer Albert Gode, Hoyerh
81 I . Hermann Otte . chn
Hausen . 74 I . SanE ^ A-
Arend Janßen Schröder, ^
Sandhorst , 83 I . Harm A. ^
Moordors , 76 I.

Wr .lLelm v. Buick als MefreLMeW .: M den Inseratenteil : LcheoLor ALüicks. ^ Roto tuursdruck undWrrstra : R . Scharj, Oldenburg.
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1. Beilage
zu ^ 206 der ..Naeftrirftlen kür Staat unü Lsnck" von Montag , 29. Juli 1907.

Aus dem HroWrzoglum.
- „ ns-r-r mit Äorr -spond-Njz- ich- n v- rs-h-n- n Orirtilllw -nq»

mit a-nau -r Qu - llcirangabr gestattet . Mitteilungen und Berich»
^ " ^ ElsLle L- rk-nimMe Süd der Redallianst-ti Willi«»uu-n.

Oldenbnrg, 29. Juli 1907.
- Aus Anlaß des Geburtstages der Frau Großherzogin

und des Erbgroßherzogs wird der Gesangverein „K ame-
radschaft" (Sängerchor des Kampfgenossen -Vereins ) am
8 . n . M . nachmittags 5 Uhr im Schlosse zu Rastede den Groß-
herzoglichen Herrschaften einige Lieder vortragen.

Z Sprechtage. Im Monat August werden folgende Sprech¬
tage abgehalten: 1 . vom Amtsgericht Oldenburg am 5 . Aug.
im Rasteder Hof für die Gemeinde Rastede, morgens 9 Uhr be¬

ginnend. Wegen der Gerichtsferien findet nur ein Sprechtag im

August statt, und können Anträge und Erklärungen in Grund¬
buchsachen nur dann entgegengenommenwerden, wenn das Amts¬
gericht frühzeitig genug benachrichtigt wird . 2 . Vom Amtsgericht
Varel am 5 . August für die Gemeinde Neuenburg in Möhm-
kings Hotel zu Neuenburg . 3 . Vom Amtsgericht Westerstede
für die Gemeinde Zwischenahnam I . August in Meyers Hotel zu
Awischenahn , für die Gemeinde Apen am 12 . August in Bremers
Hotel zu Apen und für die Gemeinde Edewecht am 31 . August
in Mügges Gasthof zu Edewecht . 4 . Vom Amtsgericht Butja-
dingenam 5 . August für die Gemeinde Tossens in Tossens und
am 19 . August für die Gemeinde Burhave in Burhave . 5 . Vom
Amtsgericht Brake und vom Amte Brake für die Ge¬
meinde Dedesdorf am 1 . August in Dedesdorf. 6 . Vom Amts¬
gericht Elsfleth für die Gemeinde Berne am 8 . und 22 . Aug.
in Denkers Hotel zu Berne , und vom AmteElsfleth für die
Gemeinde Berne in demselben Lokal am 1 . und 15 . August. 7.
Vom Amtsgericht Vechta am 1 . August für die Gemeinde
Dinklage im Lokale des Herrn von Wahlde und am 15 . August
für die Gemeinde Damme in der Amtsstube zu Damme. 8 . Vont
Amtsgericht Cloppenburg am 7 . August für die Gemeinde
Garrel in Garrel . 9 . Vom Amtsgericht Friesoythe für die
Gemeinde Barßel am 13 . August in Niehaus Gasthof zu Barßel
und für die Gemeinde Strücklingen am 14 . August in Kallages
Gasthof zu Strücklingen . 10 . Vom Amtsgericht Wildes¬
hausen für die Gemeinden Großenkneten und Huntlosen am
3. August in Luekens Gasthof zu Großenkneten.

/ / Der Molkereibeamten - und Jnteressenten -Verein für
das Herzogtum Oldenburg und die angrenzenden Landes --
teile tagte am gestrigen Nachmittag im Hotel „Kaiserhof"
unter Vorsitz des Betriebsleiters Boy - Esens . Letzterer
widmete vor Eintritt in die Tagesordnung dem verstor¬
benen Kollegen Hartmann -Wittmund einen ehrenvollen
Nachruf ; die Versammlung ehrte das Andenken des Ver¬
blichenen durch Erheben von den Sitzen . In den Verein
neu ausgenommen wurden sodann mehrere Mitglieder und
hierauf Betriebsleiter Mäder - Neuenlande als Vertreter
zum diesjährigen Verbandstage in Breslau , der im näch¬
sten Monat stattfindet , gewählt . Betriebsleiter B o H-Esens
wurde als Vorsitzender ausersehen . Die Tagesordnung
und die verschiedenen Anträge für den Verbandstag wur¬
den eingehend besprochen und beschlossen, vereinsseitig
diesmal einen Antrag nicht zu stellen . Zur Beratung kam
hierauf das Lehrlingswesen . Der Vorsitzende konnte Mit¬
teilen , daß von verschiedenen Korporationen insgesamt
250 Mark Unterstützung für die Lehrlingsprüfungen ge¬
zeichnet seien , die wahrscheinlich in nächster Zeit ein-
gesandt werden würden . U . a . habe die oldenburgische
Landwirtschaftskammer 50 Mark gezeichnet . Die Korpo¬
rationen zeigten dadurch ihr großes Interesse , das sie

ver ?oft° rma Teleg^aphen-
verlrehr ües Kaisers.

Im königlichen Schlosse zu Berlin befindet sich ein be¬

sonderes Telegraphenamt , das mit dem Hauptamt in der

Französischen Straße unmittelbar in Verbindung steht. Es

gibt im Schloß auch noch sin besonderes Postamt , das für
alle Bewohner des Schlosses -bestimmt ist. In früherer Zeit
betraten die Briefträger , die an Schloßbewohner , mit Aus¬
nahme der kaiserlichen Familie , Brief - , Geld - und Paket¬
bestellungen hatten , das -schloß zu diesem Zwecke selbst. Um
dies zu vermeiden , wurde bald nach dem Regierungsantritt
des Kaisers in einem Raume der ehemaligen Schloßapotheke
ein besonderes , mit zwei Postsekretären besetztes Postamt er¬
richtet , das alle Bestellungen für die Schloßbewohner über¬
nimmt . und auch über Wertsendungen quittiert . Die Schloß¬
bewohner holen persönlich oder durch ihre Diener die Post¬
sachen in diesem Amte ab . Auch dreizehn Telephon -An¬
schlüsse besitzt das Königliche Schloß , und der Hauptapparat
befindet sich ini Telegraphenamt . Mit diesem sind wiederum
der Kaiser , der Chef des Zivilkabinetts und zwei Bureanbe-
amte verbunden.

Für den postalischen Verkehr des Kaisers und des König¬
lichen Hauses befindet sich außerdem in der Königstraße im
sogenannten Hospostamt noch eine besondere Abteilung,
nämlich das Kabinettpostamt. Hier kommen von
überall her , aus der preußischen Monarchie , wie aus dem
übrigen Reiche und dem Auslande alle die Briefe zusammen,
welche an den Kaiser und seine Familie , an das Zivil - und
Militärkabinett , an das Hofmarschallamt , dann aber auch an
die sonstigen Bewohner des königlichen Schlosses adressiert
sind. Die Briefe werden hier schon vorsortiert und in ver¬
schließbare Mappen gepackt. Die Mappen werden durch
besondere Postbeamten , die sogenannten Kabinettsboten,
nach dem Postamt im Schlosse gebracht , das nunmehr die
weitere Sortierung vornimmt.

Das Zivilkabinett , die Schatullverwaltung und die Pri¬
vatkanzlei des Kaisers sortieren die eingegangenen Briefe
ihrerseits in private und offizielle Briefe . Aus den letzteren
werden aber noch die eiligen Briese ausgesondert . Die Pri¬
vatbriefe Werden uneröffnet deni Kaiser vorgelegt . Daß es
sich um Prrvatbriefe handelt , erkennt man wohl an dem
Papier wie an dessen Dekoration , dem Wappen , dann auch
an der Handschrift . In jedem großen Geschärt, wie in jedem
Ministerium werden ja in ähnlicher Weise die Privatbriefe

diesen Lehrlingsprüfungen widmen . Die nächste Prüfung
soll im Herbst wieder in Rastede stattfinden . Empfohlen
wurde , möglichst viele einheimische Lehrlinge auszubilden,
um die in jedem Sommer austretende Kalamität mit
den Gehilfen zu beseitigen . In Aussicht genommen wurde,
den Verein gerichtlich , eintragen zu lassen . Die hierzu
erforderlichen Satzungsänderungen wurden beschlossen. Be¬
triebsleiter Prager -Nenenlande wurde zum 2 . Beisitzer
gewählt . Ferner wurde beschlossen, die Frühjahrs - und
Herbst -Versammlungen stets in Oldenburg abzuhalten , die
Sommerversammlung dagegen mit dem jedesmaligen
Sommervergnügen zu verbinden und als Wanderversamm-
lnng einzurichten . Zum Schluß fand eine Besprechung
über die letztjährigen Geschäftsergebnisse der Wohlsahrts --

kasse des Verbandes und der Kasse der „Deutschen Milch-
wirtschaftlichen Zeitung " statt . Die Wohlfahrtskasse hatte
am 1 . Januar 1906 einen Bestand von 268,03 Mark und
am 1. Januar 1907 einen solchen von 210,41 Mark . Ver¬
ausgabt wurden 2400 Mark , wofür 12 Sterbescille regu¬
liert wurden . Der Kasse gehörten Ende 1905 951 und Ende
1906 964 Mitglieder an . An rückständigen Zahlungen
standen am 31 . Dezember 1906 noch 1850 Mark
aus . Das Gesamtvermögen -der Kasse ist jetzt aus 36 469,43
Mark angewachsen . Von der Verbandszeitung wurden
der Kasse 4671,88 Mark als halber Zuschuß aus dem Jahre
1905 überwiesen , und für 1906 steht ein solcher Zuschuß
in Höhe von 4173,75 Mark in sicherer Aussicht . Der Bei¬
tritt

'
zur Wohlfahrtskasse wurde dringend empfohlen . Die

Leistungen derselben seien verhältnismäßig sehr hohe . Das
Sterbegeld ist kürzlich auf die Maximalhöhe von 1000 Mk.
festgesetzt worden . Die Kasse der „Milchwirtschaftlichen
Ztg .

" schließt ab mit einem Gesamtüberfchuß von 30 722
Mark . Das Gesamtvermögen des Verbandes beläuft sich
auf rund 67 000 Mark . — Die Versammlung hatte damit
ihr Ende erreicht . Die Teilnehmer begaben sich hierauf
gemeinschaftlich nach dem „Ziegelhof "

, wo sie noch einige
Stunden verweilten.

* Die Einführung von Dreipsennig-Postkarten mit dem Auf¬
druck „ Drucksache " und eingeprägter Marke hatten ver¬
schiedene Handelskammern beim Reichspostamt beantragt . Das
Reichspostamt hat jedoch einen ablehnenden Bescheid erteilt mit
der Begründung , daß davon abgesehen werden müsse , die Zahl
der vorhandenen Postwertzeichen noch zu vermehren, und ein
Bedürfnis , solche Karten amtlich auszugeben, nicht anerkannt
werden könne . Derartige Karten können übrigens von der Reichs¬
druckerei bezogen werden. Bedingung ist , daß sie ebenso wie
Kartenbriefe, Postkarten einschl . der Weltpostkarten, Briefum¬
schläge und Streifbänder in Mengen von mindestens 1000 Stück
für jede Gattung zur Abstempelung bei den Postanstalten ein¬
geliefert werden. Die besondere Abstempelungsgebühr beträgt
1,75 A. für je 1000 Stück.

* Guttemplersest. Die Loge „ Mutig ans Werk" in
Nordmoslesfehn feierte gestern nachmittag beim ' Wirt Gerhard
Stamereilers daselbst ihr zweites Stiftungsfest durch ein
Tanzkränzchen. Bei der Gelegenheit hielt dev Ordensbruder Fr.
Spark einen längeren, mit Beifall aufgenommenen Bortrag.
Er wählte als Thema : „Der internationale Guttemplerorden , ein
Bahnbrecher des Fortschritts und sein Wirken in Moslesfehn" .
Die beiden Ordensschwestern Peters erfreuten die Anwesenden
durch ein gemeinschaftlich gesungenes Lied. Herr Spark teilte
mit, daß Sonntag , den 11 . August, abends 8 Uhr , im Oldenburger
Logenheim, Wilhelmstraße 6, ein Gartenfest stattfände, wozu der
Eintritt frei ist . An dem Stiftungsfest beteiligten sich viele

für den Chef von den Dienst - und Geschäftsbriefen durch
kundige Hand gesondert.

Die sämtlichen offiziellen Schriftstücke werden geöffnet,
je nach ihrem Inhalt auf das Zivil - oder Militärkabinett
verteilt , und dieses beginnt sofort mit der Bearbeitung der
Schriftstücke . Bei Gnaden - und Bittgesuchen werden zuerst
Rückfragen und Untersuchungen bei den zuständigen Behör¬
den , besonders über die Würdigkeit des Bittenden oder ein
Gnadengesuch Einreichenden angestellt . Dann erst kommen
die Sachen zur Bearbeitung und werden die geeignet erschei¬
nenden dem Kaiser zur Entscheidung vorgelegt.

Alle eingehenden Telegramme werden dem Kaiser sofort
übergeben . Selbst wenn Beratungen , Festlichkeiten , Emp¬
fänge stattsinden , werden dringende Telegramme dem Kaiser
am Tage sofort überreicht . Es hängt von der Entscheidung
des diensthabenden Flügeladjutanten ab , ob der Kaiser auch
nachts eines Telegrammes wegen geweckt werden soll. Eine
besondere Vorschrift gilt , wenn der Kaiser an einem Gottes¬
dienste teilnimmt . In dieser Zeit eingehende Telegramme
werden dem Kaiser erst nach Beendigung der kirchlichen Feier
ausgehändigt.

Daß der Kaiser häufig vom Telephon Gebrauch macht, ist
hier erst kürzlich erzählt worden . Ebenso , daß er manchmal,
doch selten , selbst telephonisch angerufen wird . Auf den An¬
ruf im Schloß meldet sich der Hauptapparat . An diesem sitzt
ein Unterbeamter , der dann ohne weiteres Herrn von Luca-
nus mit dem Hauptapparat verbindet . Herr von Lucanus
befindet darüber , ob er den Anrufenden mit dem Kaiser di¬
rekt verbinden soll, was durch einfaches Umschatten geschehen
kann .

'
Die Telegramme , dis der Kaiser absendet , werden auf

besondere Formulare niedergeschrieben . Diese sind in
Kleinfolio - und in Kleinquart -Format angefertigt und tra¬
gen die Aufschrift „ Telegramme Seiner Majestät des Kai¬
sers "

. Viele Telegramme schreibt der Kaiser selbst. Andere,
minder wichtige Telegramme diktiert der Kaiser , um sie dann
zu unterzeichnen . Antworten auf Huldigungstelegramme , Be¬
grüßungen von Körperschaften , Versammlungen usw . werden
durch das Zivilkabinett erledigt und von dessen Chef ge-
zeichnet.

Die in Berlin aufgegebenen Telegramme gehen in ver¬
schlossenenMappen an das Telegraphenamt im Schloß , das
die Telegramme an das Hauptamt in der Französischen
Straße weitergibt . Es wird sorgfältig Buch geführt über
Tag und Stunde der Absendung , über die Adresse des Emp¬
fängers , sowie über die Anzahl der Manuskriptseiten des Te¬
legrammes . Da sich Autographenhändler in England eigen¬
händige Telegramme des Kaisers zu besorgen verstanden hat ».

Mitglieder sämtlicher anderen Logen des I . O . G . T . von

Oldenburg und Umgegend.
* Von der Straße . Auf der Nadorsterstraße kollidierten

gestern abend zwei Radfahrer, die beide angetrunken
waren . Sie kamen beide zu Fall , erhoben sich aber und

fingen an , sich mit ihren Fäusten zu bearbeiten . Derweil
kan: ein Waqen , der in der Dunkelheit ein Rad überfuhr
das vollständig demoliert wurde . Durch diesen Vorfall wur-
den hie Streitenden getrennt . Ter geschädigte Fahrer drohte
dem anderen , der , so schnell ihm möglich war , das Weite

suchte , mit dem Kadi . — Gütlich tat sich am gestrigen Mor-

gen auf der Alexanderstraße ein großer Hund an einem
5—6pfündigen Kalbs - oder Hammelbraten , den er jedenfalls
irgendwo ans der Küche gestohlen hatte . — Von der Nador-
sterstrahe wird augenblicklich der infolge der Neupflasterung
aufgeworfene gelbe Sand entfernt . Damit werden die Pfla¬
sterungsarbeiten vollständig beendet , und die Straße hat zur
Fronde ihrer Anwohner ein ihrer Bedeutung angemessenes
gutes Pflaster erhalten.

* Kindesmord ? Ein zurzeit in der Sonnenstcaße wohn¬
haftes junges Mädchen A . P . mußte gestern in vorgerückter
Abendstunde wegen Verdachts des Kindesmordes in Hast ge»

, nommen werden . Der Polizei war Mitteilung gemacht wor¬
den , daß das Mädchen am Dienstag verflossener Woche außer¬
ehelich ein Kind geboren habe und dasselbe seit dieser Zeit irr
ihrer Wohnung verborgen halte . Die sofort angestellten poli¬
zeilichen Ermittelungen ergaben , daß die kleine Kindesleichs
zusammen mit der Nachgeburt in einem Korbe von der Mut¬
ter in deren Zimmer aufbewahrt wurde , die die Polizei na¬
türlich sofort mit Beschlag belegte . Dis Mitbewohner ahnten
nicht , welchen Fund dis Polizei in ihrem Hause machen
würde, , denn das Mädchen hatte bisher vollstes Stillschweigen
bewahrt . In seiner Angst holte sich dasselbe , da es Wohl ein¬
sah, daß die Sache nicht verborgen bleiben konnte , im Laufe
des Tages irgendwo Rat . Es wurde ihr geraten , sich sofort
an die Polizei zu wenden . Dies tat sie jedoch nicht. Auf die
Frage , weshalb sie dies unterlassen habe , erklärte sie , sie hätte
heute (Montag ) morgen die Kindesleiche bei der Polizei vor¬
zeigen und dort Mitteilung über den Tatbestand machen
wollen . Die Verhaftete gibt an , die Geburt habe sie auf der
Straße überrascht , das Kind habe jedoch nicht gelebt ; sie habe
nach dem Herzen desselben gefühlt ,

'
doch dieses habe nicht ge¬

schlagen. Von diesem Vorfall auf der Straße habe niemand
etwas gemerkt . Das Kindchen habe sie mit in ihre Wohnung
genommen . Da sie nicht gewußt habe , was sie anfangen solle,
habe sie bisher geschwiegen und sei ohne Unterbrechung ihrer
täglichen Beschäftigung nachgegangen , so daß niemand be¬
merkt habe , daß sie bereits Mutter geworden sei . Die einge-
leitete Untersuchung , die jedenfalls nicht unwesentlich durch
den Umstand erschwert werden wird , , daß die Kindesleichs
infolge der Wärme in Verwesung übergegangen ist, wird hof¬
fentlich . dieses Dunkel lichten , insbesondere ergeben , ob das
Kind bei der Geburt gelebt hat oder nicht.

*

8 Neuende , 28 . Juli . In unserer Gemeinde hat sich ein
neuer Bürgerverein gebildet , der den Namen „Ge¬
meind ewo hl " führt und auf nationalem Boden steht;
er hat etwa 140 Mitglieder . Der Vorstand besteht aus
den Herren Auktionator Gerdes ( 1 . Vors . ) , Landmann
Lohe (2 . Vorsitzender ) , Proprietär Eilks (Schriftführer ) und
Gemeindebaumeister Koch (Kassierer ) .

: Heppens , 29. Juli . Am Sonnabend wurde die neue
Fortbildungsschule Heppens -Neuende eingeweiht.

ten , wird jetzt auf das strengste darauf gesehen, daß die Ori¬
ginale derjenigen Telegramme , die der Kaiser selbst geschrie¬
ben hat , nicht in fremde Hände gelangen . Allmonatlich gehen
diese Manusprikte aus dem Telegraphenamt im Schloß an
das Haupttelegraphenamt , wo man jedes einzelne Blättchen
nachzählt , um sie dann der Oberpostdirektion zu übergeben.

Der Kaiser genießt ebenso wie alle Bundessürsten Tele¬
gramm -Freiheit innerhalb des Deutschen Reiches.

Dis Privatfchreiben des Kaisers (der Kaiser ist ein sehr
eifriger Briefschreiber ) , von denen die meisten an fürstliche
Verwandte oder an fremde Staatsoberhäupter gerichtet sind,
wandern aus dem Arbeitszimmer des Kaisers verschlossenan
die Privatkanzlei . Die wichtigsten dieser Schreiben werden
durch die Kuriere , die Offiziere des Feldjägerkorps , nach den
Hauptstädten des In - und Auslandes gebracht . Sonstige
Kabinetts - und Dienstschreiben werden dem Postamts im
königlichen Schloß übergeben und von dort aus durch die Ka¬
binettsboten nach dem Kabinettspostamte bezw. nach dem
königlichen Hofpostamt in der Königstraße gebracht.

Alle Behörden , die mit dem brieflichen,telegraphischen
und telephonischen Verkehr des Kaisers zu tun haben , sind
den ganzen Tag , oft auch nachts beschäftigt , denn der Kaiser
verlangt Beschleunigung nicht nur in Bezug auf die Beför¬
derung der von ihm ausgehenden Mitteiluügen und Nach¬
richten , sondern auch in Bezug auf die Erledigung der an ihn
eintreffenden offiziellen Zuschriften und Benachrichtigungen.
Deshalb zieht der Kaiser auch sehr häufig die telegraphische
Beantwortung der brieflichen vor . Wählt der Kaiser die
briefliche Erledigung , so wird der Briefentwurf erst im Zivil-
kabinett aufgesetzt, ins Reine geschrieben und dem Kaiser
vorgelegt , unterzeichnet und dann zur Post gegeben . Ein

rasch niedergefchrrebenes Telegramm , das der Kaiser mit den
Anfangsbuchstaben seines Namens unterzeichnet , bedeutet da¬
her unter Umständen eine Zeitersparnis von drei bis vier

Tagen .
A . O . K.

Kleines peuilletsn.
WMnfekstt» LMersup unü Leben»

Die Eroberung des Luftmeeres.
Gleich nachdem in Paris das lenkbare Luftschiff „Patrie "

, in
dem der Ministerpräsident Clsmenceau und der Kriegsminister
Picquart Platz genommen hatten, aufgestiegenwar , um der Welt

zu zeigen , daß das Problem , sicher und nach Belieben den Weg
durch die Lüfte zu nehmen, in Frankreich gelöst sei, wurden auch

in Berlin mit dem lenkbaren deutschen Militärluftschiffe Frec-

sahrten unternommen, die ebenfalls zur Zufriedenheit aussceleu.
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Fm Rathause fand ein Festakt statt . Als Vertreter oer Re¬
gierung nahm Amtshauptmann Mutzenbecher aus Bant,
seitens der Handwerkskammer Herr Neubert aus Ol¬
denburg an demselben teil . Der Beigeordnete Neumann
überreichte unter einer längeren Ansprache dem Leiter
der Schule , Lehrer Stührenberg , die Schlüssel des Hauses.
Darauf fand eine Besichtigung des Gebäudes statt . Die
Gesamtkosten des Baues betragen etwa 100 000 Mark,
die durch eine Anleihe gedeckt sind . — Zu einer Schuluhr
steuerte

' der Amtshauptmann 400 Mark aus der Tanz-
Lasse bei . Ebenfalls stellte er zu den gärtnerischen Anlagen
eine größere Summe in Aussicht . Bei der nachfolgenden
Feier sprachen noch Herr Stührenberg und Herr Neubert,
welch letzterer die Glückwünsche der Kammer überbrachte.
Die Schule hat jetzt 8 Klassen und 11 Lehrer . Während der
Feier lief vom Vorsitzenden der Inspektions -Kommission,
Herrn Rektor Fissen aus Jever , ein Glückwunsch-Tele¬
gramm ein . Gestern war die Schule zur Besichtigung frei-
gegeben.

: Heppens, 29 . Juli . Dem Vernehmen nach wird am 1 . Ok¬
tober Heppens als Landgemeinde aufhören und von
da ab als Stadt 2 . Klasse existieren.

: Kleinensiel, 29 . Juli . Am Sonnabend wurde hier eine
große Diebsjagd abgehalten. Der Kapitän des Fährdampfers
„Geeste " bemerkte , daß drei Männer mit seinem Boot ausge¬
rückt waren . Sie befanden sich schon mitten auf der Weser. So¬
gleich verfolgte sie der Kapitän . Bei der Luhneplate erreichte
er sie und gab einen blinden Schreckschuß auf die Diebe ab. Die
letzteren sprangen ins Wasser und erreichten das Land. In dem
Boot fand man einen Rock, einen Revolver und einen Haufen
Postkarten . Es wurde nachher festgestellt , .daß der Revolver und
die Postkarten bei Herrn Hansing gestohlen waren . Die Diebe
Wurden am anderen Weserufer bei Wulsdorf verhaftet.

: Blexen, 29 . Juli . Die Tanks der deutsch - ost-
asiatischen Gesellschaft sollen um drei vermehrt wer¬
den . — Die Landpreise sind hier sehr hoch . Für Bauplätze werden
schon 5 ^ pro Quadratmeter bezahlt.

X . Brake, 27 . Juli . In der heute im Zentral -Hotel abge¬
haltenen Generalversammlung der Brake r
Heringsfischerei, A .-G . , wurde beschlossen , von dem nach
reichlichen Abschreibungenverbleibenden Reingewinn eine Divi¬
dende von 8 Prozent zu verteilen. Der aus dem Aufsichtsrat aus¬
scheidende Herr Baurat Klingenberg, Oldenburg , wurde wieder¬
gewählt und weiter beschlossen , das bisherige Aktienkapital von
600000 F . auf 1000000 / i zu erhöhen. Im verflossenen Jahre
erfuhren die Betriebseinrichtungen der Gesellschaft durch Ankauf
der benachbarten Schuppen, durch Umbauten und durch Anlage
einer Reparaturwerkstatt eine erhebliche Erweiterung . Z . Zt,
verfügt die Gesellschaft über 19 Logger, darunter 1 Dampflogger,
die einen Gesamtbuchwertvon 500 000 haben. Die Fanggeräte
stehen mit 300 000 ^ zu Buch . In dem letzten , dem zweiten Be¬
triebsjahre , wurden in 70 Reisen 20 354 Tonnen Heringe ge¬
fangen, die zum Gesamtbeträge von 662 288,54 ^ oder zum mitt¬
leren Preise von 32,54 für die Tonne abgesetzt wurden.

X . Brake, 27 . Juli . Das dem Bäckermeister Hermann
Brunken gehörende, an der Breitenstraße belegene Geschäfts¬
haus wurde heute durch Herrn Auktionator H. Fischbeck an
Herrn H . Kasting jr . für 18000 ^ mit Antritt zum 1 . Nov.
d. I . verkauft.

88 Berne , 28 . Juli . Die zur Konkursmasse des Kaufmanns
und Bäckermeisters Bernhard Sander zu Berne gehörenden
Immobilien wurden gestern nachmittag durch den Konkursver¬
walter Auktionator Röfer zu Berne zum drittenmale zum Auf¬
gebot gebracht und auf das Höchstgebot der Zuschlag erteilt . Das
an der Langenstraße gelegene große Geschäftshaus mit Garten
wurde für 25 100 K. an den Kaufmann Carl Seemann aus
Bremen verkauft, das gegenüberliegende Privathaus erstand
der Kaufmann E . Schmidt aus Delmenhorst als Bevollmäch¬
tigter der Frau Minna Sander für 14050 den an der Ollen
belegenen Groden zur Größe von 2 Hektar 4 Ar 71 Quadrat¬
metern erwarb der Schlächtermeister Gustav Meyer Hierselbst
für 16 600 F .. Herr Sander wird in dem von seiner Frau ge¬
kauften Hause eine Bäckerei einrichten.

LW Sandkrug , 29. Juli . Gestern nachmittag zwischen
8 und 6 Uhr entstand in den Osenbergen kurz hinter der
„Hohen Wand" scheinbar durch das unvorsichtige Weg-
Werfen eines glimmenden Zigarrenrestes ein kleiner

Brand, der sich glücklicherweise nur auf ca. 3 Quadrat¬
meter ausdehnte . Dem schnellen Eingreifen einiger Herren
ist es zu verdanken , daß kein Waldbrand entstanden ist, der
bei diesem trockenen Wetter einen unermeßlichen Schaden an¬
gerichtet haben würde.

* Delmenhorst , 28 . Juli . Die Apotheken haben den
Achtuhrladen .schluß eingeführt.

* Visbek, 28 . Juli . Hier wird dieErbauung eines
Krankenhauses geplant . Die erforderliche Bausumme
soll durch Schenkungen und freiwillige Beiträge angesam¬
melt werden . Den Anfang machte die hiesige Spar - und
Darlehnskasse , die von ihrem letztjährigen Ueberschusse 2000
Mark zum Bau eines Krankenhauses gemäß Beschluß der
Generalversammlung gestiftet hat . — Die benachbarte
Bauerschaft Hohenbögen hat die Genehmigung zum Bau
einer eigenen Schule erhalten . Der Bau soll noch
diesen Herbst in Angriff genommen werden.

§ Wilhelmshaven , 28 . Juli . Auf eine Anfrage des
kaufmännischen Vereins an den Staatssekretär
des Reichsmarineamts , wann ein . zweites Geschwä¬
tzer nach hier verlegt werde , ist die Antwort eingegangen,
daß über die Sache noch keine Auskunft gegeben
werden könne.

* Wilhelmshaven , 28. Juli . Ein jäherTod ereilte
gestern morgen Hauptlehrer Hefte r m ann. Während er
mit den Vorbereitungen für den Wiederbeginn des Unter¬
richts beschäftigt war , wurde er plötzlich von einem Herzschlag
getroffen und gab nach wenigen Minuten seinen Geist auf.
H . wirkte seit vielen Jahren mit bestem Erfolg als Haupt¬
lehrer an der 4. Volksschule (Bismarckstraße ) , die nun ihres
Leiters beraubt ist.

H. Nationales Sedwimmtest
cles Olüenburger Sebwlmmvereiris.

Oldenburg , 28 . Juli.
Unter äußerst starkem Andrange des Publikums und bei

vorzüglich geeigneter Witterung wurde gestern nachmittag
um 4 Uhr das diesjährige 6 . Sch Wimm fest des
O . S .-V . auf der hiesigen städt . , festlich dekorierten Bade¬
anstalt abgehalten . Bereits vormittags waren viele Teil¬
nehmer und Gäste auswärtiger Vereine , wie Bremen und
Wilhelmshaven , auf der Anstalt eingetroffen . Punkt
4 Uhr kam der Erbgroßherzog mit seiner Begleitung,
v . Frydag und dem Adjutant v . W e d d e r k o p , auf dem
Festplatz an . Die während der Kämpfe konzertierende Becker-
sche Kapelle verstand es , in anerkennenswerter Weise die Zu¬
schauer in den Pausen durch muntere Weisen zu
unterhalten . Dank der rührigen und umsichtigen Tätigkeit
der Festleitung , die in den Händen des Herrn K . Ed.
Pop Hanken lag , und der technischen Leitung war es
möglich, die einzelnen Programmnummern mit größter
Exaktheit und Sorgfalt abzuwickeln.

Was die Leistungen auf dem Gebiete des Schwimmens
und Springens der verschiedensten Arten anbetrifft , so kann
man wohl sagen , daß die Erwartungen mehrfach weit über¬
troffen wurden.

Das Konkurrieren um den Preis für das Knaben¬
schwimmen erosfnete den Reigen des umfangreichen
Programms ; um denselben wurde unter den jungen Teil¬
nehmern , 6 an der Zahl , hartnäckig gekämpft . U . a . ist als
neu das in diesem Jahre zum ersten Male eingelegte Da¬
menwettschwimmen sehr erwähnenswert . Durch
mustergültiges und ruhiges Schwimmen verstanden auch
diese es , sich die Gunst des Publikums zu erwerben . Hof¬
fentlich gibt das günstige Resultat den Ansporn zur Grün¬
dung eines Damenschwimmvereins in Oldenburg , zudem
uns die günstigsten Wasserverhältnisse zur Verfügung stehen.
Recht interessant zu beobachten war das Entkleidungs¬
schwimmen, welches zeigte , mit welcher Schnelligkeit es
möglich ist, sich seiner Kleider zu entledigen , um einen evtl,
in der Gefahr des Ertrinkens Schwebenden zu retten . Mit
dem interessanten Wasserballspiel wurde der Schluß des
Programms gebildet.

Um Off. Uhr erreichte der eigentliche festliche Teil auf
der Anstalt sein Ende , welchem um 8 Uhr im Kaiserhof-

, iue Preisoerreuung smgie . >rne vceiuuate tzer einr- l
nen Kämpfe sind folgende :

'
1 . Knaben schwimmen, 100 Meter : H . MeverS .-V . Poseidon -Bremen , 1 ,422/g Mn . , 1 . Pr . ; Hans HarmsO . S . -V . Oldenburg , 2,7 Min . , 2 . Preis ; je einen Ehrend

preis . 2 . Erstschwimmsn, 100 Meter : Max Kraknitö.der , O . S . -V . , 1,36i/s Min . , 1 . Preis ; H . Brunken , Oberwe-ser-Bremen , 1,42 Min . 2 . Preis ; K . Herr I Wilhelmshave.ner S .-V . , 1,47§L Min . , 3 . Preis . 3 . Juniorbrust,
schwimmen, 200 Meter : 1 . H . Onken , O . S . - V. , 3,46V-Min . 4 . Iuniorspringen: 1 . Hans Brandorff : O . S.V . , 19sch Punkte , Wanderpreis . 5 . Seniorschwimmen300 Meter : H . Müller , Bremer Schwimmklub , 6,5§4 Min 6
Damensch w .i m m en , 100 Mtr . : Frl . V .Mende , PoseidonsBremen , 2 ,422/g Mn . , 1 . Preis Frl . Poggenburg , „Poseidon ".Bremen , 2,46§g Minuten , 2 . Preis ; außerdem samt-
Ilchen Teilnehmern ein Andenken zur Erinnerunaan Oldenburg . 7 . I u n i o r st a f e t t e , 4x60 MeterBremer Schwimmklub , 3,6^ Min . , 1 . Preis ; Oberweser'
Schwimmverein -Bremen , 3,8§h Min . , 2 . Preis . Leider isthierbei den Oldenburgern ein kleiner Formfehler unterlaufen
wodurch aus Grund des eingelegten Protestes ihnen der 2.

'
Preis verlustig ging . 8 . Entkleid ungsschwimmen100 Meter , H . Brandt , „ Poseidon "

, 1,36^ Min . , 1 . Preis'
C. Werß , Bremer S .-K. , 1,41 Min . , 2 . Preis . 9 . 1unioren ^
schwimmen, 200 Meter , B . Schmidt , Bremer S . -K. , 3 .43
Min . , 1 . Preis (Wanderpreis ) ; M . Krahnstöver , O . S .-V.
3,492/ü Min . , 2 . Preis ; H . Brunken , Oberweser -Bremen'
3,50f/g Min . , 3 . Preis . 10 . Seniorspringen, I . Lau-
terbach , 23 Punkte , 1 Preis ; K. Gieseke, 1 . Hannov . Sch . -K.
von 1892, 22tztz Punkte , 2 . Preis . 11 . Seniorseite¬
schwimmen, 200 Meter , F . Parizot , Bremer S . -K . , 374L
Sek . , 1 . Preis . 12 . Wasserballspiel gewann in die-
sem Jahre Schwimmverein „Poseidon " -Bremen mit 6 :0
Goals . Außer diesen Preisen wurde noch ein Preis für den
besten Oldenburger Schwimmer an Herrn M . Krahnstöver
vergeben , welcher dadurch mit vier Preisen heimkehrte.

Nach der Preisverteilung nahm der Vorsitzende des O.
Sch . - V. , Herr K. Ed . Pophanken , Las Wort , und dankte allen
für ihr tatkräftiges Mitwirken , und in herzlichen Worten
spornte er die diesmal leer Ausgehenden an , nicht zu ver-
zagen , sondern eifrig weiter zu arbeiten für die edle Sache
und die hohe Bedeutung , die dieser Spork in sich birgt . Mit
einem kräftigen „ Gut Naß ! Hurra ! " auf die Sieger endete
der Redner.

Im weiteren Verlauf des Abends trat dann der gemüt¬
liche Teil in seine Rechte ; es wurde noch manches kräftige
„Natt , natt ! Hurra ! " auf die Sieger ausgebracht.

Mit besonderer Genugtuung kann der O . Sch . -V. auch
dieses Mal auf ein in allen Teilen gut gelungenes Fest , in
finanzieller wie in anderen Beziehungen zurückblicken.

Wir wollen zum Schluß noch einige Bemerkungen , die
wir für besonders erwähnenswert erachten , machen, die Klasse
der Konkurrenten , sowohl Schwimmer wie Springer , war
eine über Erwarten gute . Parizot -Bremen z . B . mutz zu den
hervorragendsten Schwimmern Deutschlands gezählt werden,
in dem wir den nächsten Deutschlantzsmeister erblicken dürfen,
Unsere Oldenburger verfügen leider nicht über besonders
gute Schwimmkräfte ; das mag in der Natur der Sache liegen.
Bremen mit seinen vielen Schwimmklubs bildet sich durch die
gegenseitige Konkurrenz , während Oldenburg mit seinem
einen Klub nur seine eigenen Mitglieder trainieren kann,
denen außerdem ein vorbildlicher Instrukteur fehlt ; viel¬
leicht bringt uns die nächste Zukunft einen tüchtigen Trainer.
Aber im Springen konnten wir auch bei Oldenburg recht
vielversprechende Kräfte bemerken . Brandorff und Bulling
zeigten eine seltene Gewandtheit bei ihren schwierigen Vor¬
führungen , die bei genügender Ausbildung und bei etwas
Einwirkung durch Posen auf das Publikum den als erstklassig
bekannten , Springern Lauterbach -Bremen und Giesecke -Han»
nover in nicht zu ferner Zeit gefährliche Konkurrenten wer¬
den können.

Wie schon oben gesagt , fand das Programm eine selten
schnelle Abwickelung, die keine Langeweile aufkommen ließ.
Das Renngericht arbeitete mit außerordentlichem Fleiße,
und es ist deshalb Wohl angebracht , wenn wir ihm an dieser
Stelle volle Anerkennung wollen , nicht zum wenigsten ist
Herr A. E . Menke als technischer Leiter lobend zu erwähnen.

Es scheint nach diesen Versuchen kein Zweifel mehr zu bestehen,
so schreibt die „Magd . Ztg .

"
, daß in der Luftschiffahrt

eine neue Aera angebrochen ist.
Schon während der großen Truppenschau in Longchamps

gelegentlich des Nationalfestes schwamm das durch einen Motor
getriebene Luftschiff „Patrie " mit voller Manövrierfähigkeit in
der Luft wie ein Motorboot in seinem Element. Den Gebrüdern
Paul und Peter Lebaudy ist mit ihrem Ingenieur Julliot nach
einer langen, ununterbrochenen Reihe von Versuchen der erste
Siegespreis in Frankreich zugefallen, unter einer großen Schar
von Männern , die mit der Flugfrage in unserer Zeit sich gerade
angelegentlich beschäftigt haben, und von denen nur die Gebrüder
Wright in den Vereinigten Staaten , Hargrave , Rabouchinsky,
der französische Kapitän Ferber , Chanute, Almerigo da Schio,
Santos Dumont , Lilienthal , Riedinger , Parseval , Siegsfeld und
Zeppelin genannt seien . Es darf nicht vergefsen werden, daß die
schnell fortgeschrittene Maschinentechnik mit der Konstruktion
leichter Motoren der Verwirklichung des Problems zu Hilfe kam,
ja , sie eigentlich erst ermöglichte.

Seit 1905 hatte das lenkbare Luftschiff der Gebr . Lebaudy
an 80 Luftfahrten unternommen, in Höhen zwischen 50—500
Metern . Bei den letzten Versuchen in Gegenwart des Kriegs¬
ministers wurde eine Route von über 200 Kilometer mit drei
Etappen , wo das Luftschiff zu landen hatte, vorgeschrieben; die
militärischen Aufgaben wurden zur Zufriedenheit gelöst , selbst
Bomben bis zu 20 Kilogramm Gewicht wurden aus einer Höhe
von 400 Metern fallen gelassen und 50 Prozent derselben sollen
innerhalb eines Umkreises von 25 Quadratmetern gefallen sein.
Die „Patrie " hat einen nicht unbedeutenden Umfang. Der läng¬
liche , vorn spitze , hinten abgerundete Ballon mißt 58 Meter bei
einem größten Durchmesservon 11 Mtrn . und hat eine Geräumig¬
keit von 2900 Zentimetern ; er ist aus Baumwollenstoff und Kaut¬
schuk gefertigt ; ein Luftsack im Innern des Ballons , in den durch
einen Aluminiumventilator Luft gepreßt wird, komprimiert
wieder das im Ballon enthaltene Gas und spannt die Hülle, um
Deformationen durch den Wind zu begegnen . Außerordentlich
ingeniös sind natürlich die mit dem Ballon starr verbundenen
Traggestelle von 22 Metern Länge und etwa 100 Quadratmetern
Flächeninhalt mit den Lustpropellern, Steuerungen , einem verti-
kalcu und einem horizontalen Steuer und dem Motor kon-
stvuert ; ein Benzinmotor von 50 H ? erteilt 2 Luftschraubenvon
2,5 Durchmesser etwa 1000—1100 Umdrehungen in her Minute.

womit das Luftschiff 40 Kilometer in der Stunde durch das Luft¬
meer getrieben wird . Die konstruktive Schwierigkeit lag darin,
den stampfenden und rollenden Bewegungen bei den rapiden
vertikalen und horizontalen Drehungen entgegenwirkenzu können.
Der gesamte Apparat hat ein Gewicht von 1650 Kilogramm.

In Frankreich macht man immer ein wenig Lärm,
treibt ein wenig Schauspielerei ; in Deutschland hat man mehr in
der Stille gearbeitet und ist ebenfalls zum Ziele gekommen.
Mit dem Luftschiffe des Grafen Zeppelin stehen neue Ver¬
suche auf dem Bodensee noch bevor.

Die Navigierung in der Lust, die , abgesehen von einigen
wissenschaftlichen Aufgaben, bisher eigentlich nur dem Sport ge¬
dient hatte, wird hoffentlich nicht allein , wie die Navigierung
unter Wasser, ausschließlich kriegerischen Zwecken dienstbar
bleiben, sondern es steht zu erwarten , daß man sie auch- Kultur¬
zwecken, Verkehrszwecken wird nutzbar machen können . Es liegt
dies sehr nahe ; im Kriege von 1870/71 operierten während der
Belagerung von Paris an 64 Luftballons, von denen nur zwei
verloren gingen, und mit ihnen konnten Gambetta und über 150
Personen und 10 OM Kilogramm Postsachen die eingeschlossene
Stadt verlassen. Einen Postverkehr unabhängig vom Schienen¬
wege in gerader Luftlinie wird wohl die heutige Generation noch
erleben und vielleicht auch einen Personenverkehr bei besonders
dringenden Anläßen . Wir blicken gerade in diesem Jahre
hundert Jahre zurück auf die ersten winzigen Anfänge einer
Dampfschiffahrt, die eine so bedeutende Entwicklung genommen
hat, und nach vielleicht abermals hundert Jahren mag die Motor¬
luftschiffahrt Dimensionen angenommen haben, von denen sich
heute nur die Phantasie ein Bild machen kann.

Zunächst haben sich, wie gesagt , die Heeresverwaltungen der
neuen Erfindung bemächtigt; der französische Kriegsminister hat
Toul , Verdun, Epinal und Belfort schon als Hauptstationen für
die Luftschiffahrt bestimmt. Für Rekognoszierungen, ja für die
Heeresleitung verspricht das lenkbare Luftschiff sicherlich sehr
große Vorteile , und der Vorschlag, daß der Heerführer seinen
Posten gelegentlich im Luftschiff haben müsse , ist durchaus über¬
legt und durchführbar. Die Gefahr, die ein lenkbares Luftschiff
läuft, im Kriege getroffen zu werden, ist nicht allzu groß und im
Hinblick auf die Vorteile , die seine Verwendbarkeit mit sich
bringt , kaum zu beachten . Ein Luftschiff , das in der Minute
einige hundert Meter seinen Standort im Raume mit Leichtig¬
keit ändern kann, ist schwer zn treffen , und einige Treffer führe»

noch nicht sein Fallen herbei, wie sich aus dem Beschießen von
Fesselballons ergeben hat.

Der Fesselballon ist schon lange einer modernen Heeres¬
leitung ein unentbehrliches Erfordernis und Zubehör geworden,
und daß auch bei uns der Ballontechnik große Beachtung zuge¬
wendet wird, beweist die mit kaiserlicher Unterstützung arbeitende
Deutsche Motorluftschiff-Studiengesellschaft und die schon er¬
wähnte Fahrt mit dem lenkbaren Luftschiffe in der Jungfernheide.
In einem Küstenkriege würde man mittels dieser jüngsten Erfin¬
dung einen blockierenden Gegner überwachen, beständig beun¬
ruhigen und seinen Absichten zuvorkommen oder sie vereiteln
können, denn 500 Meter über dem Meere vermag der Beobachter
den Horizont 80 Kilometer weit zu sichten über eine Fläche von
20000 Quadratmetern , und durch Signale wird er von seinen
Beobachtungen den Küstenstationen Kenntnis geben können . Für
Stationen zur Versorgung mit Gas und Benzin wird natürlich
Vorsorge getroffen werden. Alsdann würden zur Ueberwachung
einer langen Küstenstrecke und der Gewässer der Küstenzone
wenige Luftschiffe genügen, um der Verteidigung unbestreitbare
strategische Ueberlegenheit in jeder Hinsicht zu geben . Die Luft¬
schifffahrt eröffnet uns weite Aussichten für die
Zukunft.

Der „hypnotische Einbrecher " . Aus Newyork wird be¬
richtet : Der „Einbrecher mit dem hypnotischen Auge" fit
die neueste Erscheinung in der an Abwechslung wahrlich
nicht armen Verbrecherchronik Amerikas . Was darunter
verstanden wird , zeigt folgender Fall , der sich soeben in
Cleveland , Ohio , ereignete . Dort erschien am Sonntag¬
abend ein Herr , nach der neuesten Mode gekleidet und in
seinem ganzen Auftreten und Benehmen eine vornehme
Erscheinung , in der Wohnung eines Mr . Arthur Croft,
während der Hausherr abwesend war , und stellte sich der
Hausfrau als guter Freund ihres Gatten vor . Auf die
freundliche Einladung nahm er auf der Verauda des Han¬
fes Platz und plauderte ein halbes Stündchen sehr an¬
geregt mit Mrs . Croft , die bei seinem sicheren Auftreten
völlig überzeugt war , wirklich einen Freund ihres Mannes
vor sich zu haben . Am Dienstagabend kehrte der Herr
wieder uwd fand die Hausfrau wieder auf der Veranda.
Im Laufe des Gespräches bat der Gast um ein Glas Wasstr-
und als Mrs . Croft mit dem Glase zurückkehrte , fan^
sie M im .EmLfMgszMM .er sitzend. Sie zündete , dos



Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
De„ ts-k,er Stahlwerksverband . Nach den in der vor-

gestr^ en Generalversammlung über dre Geschäftslage ge-
mackten Mitteilungen liegen m Halbzeug reichliche Spezrfr-

°s >?- r trotz weit . - -, Emfchron uog d- s
uorts in Vielen Fällen bisher immer noch nicht möglich, der
inländischen Kundschaft die gewünschten Mengen voll zuzu-
i,' istzr- n Die zur Lieferung im dritten Quartal noch ruckstan-
Liaen Mengen sichern den Werken reichliche Beschäftigung in
dem bisherigen Umfang . Die Aufträge rn Eisenbah -nma-
terial sind derartig , daß die Werke den jetzt schon vorliegen¬
den Auftragsbestand bis Ende d . I . nicht bewältigen kön¬
nen Labei ist der Eingang von neuen Aufträgen bis jetzt
»in oanz flotter . Auch in Rillenschienen , Formeisen usw. sind
die Werke voll besetzt . - Dieser Bericht über die Geschäfts-
läge lautet also durchaus befriedigend, trotzdem hat
er an der Börse eine anregende Wirkung nicht auszuüben
vermocht.

Amerikanischer Eisenmarkt . Nach dem neuesten Wo¬
chenbericht eines Fachblattes vom amerikanischen Eisenmarkt
besteht keine Nachfrage nach Roheisen für spätere Termine,
die Preise stellen sich vielmehr immer niedriger . Die Preis¬
aussichten des Marktes müssen im allgemeinen alsdunkeI
bezeichnet werden.

Süddeutscher Kohlenmarkt . Nach der „ K . Ztg .
" hat auf

dem süddeutschen Kohlenmarkt der Kohlenmangel nachgelas¬
sen und zwar infolge stärkerer Zufuhren aus den Ruhrhä¬
fen und infolge bedeutender Einfuhr englischer Kohlen . Das
Kohlenkontor sucht sich für den Winterbedarf zu decken , die
Preise sind unverändert.

Vom Kupfcrmarkt . Der Kupferrohrgrundpreis wurde
der „ Rh - W . -Ztg .

" zufolge um 8 Mark auf 262 ^ ermäßigt.
Bochum, 27 . Juli . Der Aufsichtsrat des Bochumer Ver¬

eins setzte die Dividende bei gewohnten großen Abschreibun¬
gen auf 16Hß Prozent fest , gegen 16 Prozent i . V.

Geldmarkt . Berlin , 27 . Juli . Am offenen Geldmarkt
haben sich die Zinssätze gegen gestern wenig geändert . Nl-
timogeld 4 ^4 , Privatdiskont 4s4 , unverändert.

4Z4proz . Stadtanleihen . In der letzten Zeit ist die Nach¬
richt, daß die Stadt Elberfeld beabsichtige, eine 4Z4proz . An¬
leihe aufzunehmen , viel erörtert worden . Nunmehr liegt
eine Erklärung des Oberbürgermeisters von Elberfeld vor,
wonach die Stadt Elberfeld z . Zt . garnicht daran Lenke,
Stadtanleihen zu einem höheren Zinssatz als 4 Proz . zu be¬
geben . .Sie habe zu Entschließungen in dieser Richtung um
so weniger Veranlassung , als der Geldbedarf bis über Jah¬
resfrist zu weit vorteilhafteren Bedingungen bereits gedeckt
sei. —

Trägerhändlervereinigung Düsseldorf , 27 . Juli . Soeben
wurde das Stahlwerk Hösch in die Trägerhändlervereini¬
gung ausgenommen und diese verlängert.

Geeftemünder Herings - und Hochseefischerei A. - G . in
Geestemünde . Der Jahresabschluß ergibt einen Reingewinn
von 188 786,89 Der Generalversammlung soll die Ver¬
teilung einer Dividende von 12 Proz . vorgeschlagen werden.

Berlin , 27. Juli . Börse . Zu Beginn des heutigen Ver¬
kehrs war die Haltung in Rückwirkung der gestern zirkulie¬
renden anregenden Momente fest, auch stimulierte der Be¬
richt des deutschen Stahl Werks Verb and es ( s . oben.) .
Das Geschäft war ziemlich belebt , namentlich in Montanwer¬
ten . Als im weiteren Verlauf des Verkehrs der Jahres¬
abschluß des Bochumer Vereins bekannt wurde
( s . oben) , trat ein genereller Tendenzumschwung ein . Die
Börse zeigte sich durch die bekannt gewordenen Ziffern in
ihren hochgespannten Erwartungen nicht befriedigt und gab
ihrer Unzufriedenheit durch starke Verkäufe in Bochumern
Ausdruck . Die Unzufriedenheit fand eine weitere Nahrung
durch die Dividendenlosigkeit der WestfäIischen Stahl-
tverke; auf allen Gebieten , namentlich auf dem der Mon¬
tanwerte , machte sich starkes Angebot geltend . Die Mutlo¬
sigkeit hielt bis zum Schluß an , so daß die Börse in ge¬
drückter Haltung schließt. An der Nachbörse setzte sich die
rückläufige Bewegung am Montanmarkt weiter fort.

' ' Aeußerfte Schlußkurse.
26. Juli. 27 . Juli

Diskonto 168,50 168,60
Deutsche 224,— 223,75

151,60Handels 151,60
Bochum 213,— 209,75
Laura 219,40 218,50
Harpen 195,50 195,—
Gelsen 192,25 191,60
Kanada 173,30 173,40
Paket 131,50 131,50
Lloyd 116,40 116,40
45h Russen 75,75 75,75
Augustfehn 93,— 93,—
Nordd . Wolle 141,75 141,75
Tendenz fest . schwach.

Bochum matt.

92,50
92,50

100 .-

99,75

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 29 . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pEt.

Mündelsicher.
S14pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . .
LVzpCt . neue do . do . halbi. Zmsz<
SpCt. do . do.
4vEt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obi . lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . 99 .—
Ls/opCt . do . do . . - - - - 93 —
3vCt. Oldenburger Prämien -Anleche . . . . . 121,70
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl.. 99,—
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 99 —
4pW. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu 9g _
4pCt. Delrnenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ' .

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,59
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 99 —
314pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 92,25
314pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .—
3hrpCt . sonstiqe Oldenburg. Kommunal-Anleihes 92L5
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 99 .—4pCl. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . —
3VzpCt . Deutsche Reichsanleihe . 92 .80
SpCr . 00 . do . . 82,95
tzr/spEt . Preußische Konsols . 93,20
3pCt. do . do . - . . 82,90
4pCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V, unk . b . 191S_
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . — — _
tzs/svEt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
tzVovCt. Bochumer Stadt -Anleihe . .

Nicht mündelsicher.
SpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V . in .Däne¬

mark mündelsicher . 921g_
8sHpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. , iu ^ '

Dänemark mündelsicher . . . ,4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 9510 96 6-;4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und ^
Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . 99 .7g 199.25

4pEt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
Lank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . ° . 97,7g —

LPLpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . 99,7g

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . tzypoth.-Aktien
Bank v . 190,5, Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — —

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 96.20
8s^ pCt. do . do . do . 89,95
O/bpCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 102,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 — .— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 —
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.,

unkündb . b . 1911 , rückzhlb ' 03pCt. . —
8l4pCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —.— — ,
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99.50 100 .—4vCt, Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb , 105 102,50 103,—
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 98,— 98,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 169,10 169,90

100 —

92,75

100 ,-
93,35
83,50
93,75
83,45

100 -

91 .25

98,85
96.75
90,50

102.50

elektrische Licht an und bemerkte , wie sie selbst später
der Polizei erzählte , daß der Herr sie mit einem durch¬
bohrenden Blick fixierte , der ein seltsames Gefühl in ihr
erweckte. Dann erhob sich der Herr , machte einige Schritte,
Und was weiter geschehen ist, vermag sie nicht anzugeben,
da sie die Besinnung verlor . In der Nachbarwohnung trat
gerade die Hausfrau aus der Tür , als der fremde Herr
schnell die Wohnung verließ , Nach einiger Zeit kam Mrs.
Croft wieder zur Besinnung und fand , daß ihre Juwelen
verschwunden und ihre Möbel ausgeplündert waren . Der
Wert der gestohlenen Gegenstände wird auf 16 000 Mk.
geschätzt. — Aehnliche Fälle werden nun von den ver¬
schiedenste« Seiten gemeldet , ohne daß es bisher gelungen
wäre , einen dieser „hypnotischen Einbrecher " festzuneh¬
men . Zunächst machten sich die Amerikaner über diese
Meldungen lustig und glaubten , daß es sich nur um Er¬
findungen handle , aber schließlich wurden die Fälle zu
häufig , und nun kommen auch gelehrte Psychologen und
erklären , daß an diesen Berichten nichts Unwahrscheinliches
wäre ; es wäre durchaus möglich , daß der Hypnotismus
in den Dienst des Verbrechens gestellt würde , und Ver¬
brecher dieser Art könnten die gefährlichsten von allen
werden . — Professor Münsterberg von der Har¬
vard -Universität erklärt sogar , er wäre überzeugt , daß
ein kürzlich durch den elektrischen Stuhl Hingerichteter
Verbrecher , der sein Verbrechen eingestanden hatte , dies
nicht aus freiem Willen getan habe , sondern wahrschein¬
lich trotz seiner Unschuld durch Hypnose zu einem falschen
Geständnis getrieben wäre.

Der älteste Adel . Auf eine lange Reihe von Ahnen zurück¬
zublicken , ist von jeher der Stolz der Adelsfamilien der verschie¬
denen europäischen Länder gewesen . Wie das „Memorial Diplo¬
matique"

berichtet , wird der europäische Adel auf diesem Gebiete
von den allen chinesischen Familien geschlagen . An der chinesischen
Gesandtschaft im Haag befindet sich augenblicklich ein Attache
namens Kong -Hieng-Ho , ein Nachkomme des berühmten chine¬
sischen Philosophen Confucius. Er blickt auf die stattliche Reihe
Von 73 Ahnen zurück , die sich über 214 Jahrtausende erstrecken.

Ein neues Schmuckstück — für Herren . Die Mode unse¬res Zeitalters ist der Verwendung von Schmuck an der
männlichen Kleidung im Ganzen wenig günstig . Sie ge¬
stattet die Krawattennadel , Manschetten - und Hemdknöpfe,
die sichtbare Uhrkette aber das ist auch so ziemlich alles.

Me Frackweste mit Knöpfen aus Edelmetall zu schließen,
ist eine junge Sitte , die sich selbst unter den „Bestange-
zogenen " erst langsam und nicht ohne Widerstand zu finden
einzubürgern beginnt . Es ist das Verdienst König Edwards
von England , dieses unermüdlichen Reformators der Her¬
renmode , die Schmuckgarnitur des Mannesanzuges jetzt
um ein bisher unbekanntes und !ungeahntes Stück bereichert
zu haben , und es ist kein Zweifel , daß sein Beispiel auch
diesmal Nachahmung finden wird . Man trägt ja neuer¬
dings alle Herrenröcke sehr tiöf über der Weste ausge¬
schnitten , so auch den Gehrock, dessen seidebesetzte Auf¬
schläge etwa bis zum dritten oder vierten Westenknopf
herabreichen müssen . Hier wird nun der Gehrock dadurch
zusammengehalten , daß sich unterhalb der Ausläufer der
beiden Aufschläge zwei Knopflöcher befinden , durch die
man zwei , durch ein starkes Setdenband aneinander be¬
festigte Stoffknöpfe zieht . Soweit waren wir armseligen
Modestümper diesseits des Kanals mühsam auch gelangt.
Jetzt aber hat König Edward mit einem Schlage , wie es
kühnen Geistern geziemt , diesen beiden Stoffknöpfen am
Seidenbande das Todesurteil gesprochen und sie durch
zwei an einem goldenen Kettchen hängende , in Gold ge¬
faßte Onyk-Knöpfe ersetzt. So erschien jüngst der Monarch
auf einem englischen Rennplatz und erregte ganz gewaltige
Sensation ( !) unter der anwesenden .Herrenwelt . Der Geh¬
rock , bisher eigentlich die Uniform eines jeden Briten , der
sich für einen Gentleman hält , war in Gefahr , ein wenig
ans der Mode zu kommen . Das neue Schmuckstück wird
ihm sicherlich wieder zu Ehren verhelfen , und so haben
nicht nur die Juweliere , sondern auch die Schneider alle
Ursache, dem königlichen „Erfinder " dankbar zu sein.

' Der galante Professor . Nicole , ein hervorragender
Mathematiker , aber der echte Typus des „zerstreuten Profes¬
sors "

, war , so erzählt der „ Gil Blas "
, bei einer Pariser

Dame zu Gast . Er hatte ausgezeichnet diniert und wollte
beim Abschied der Wirtin etwas Liebenswürdiges sagen . Er
dankte ihr herzlich und sagte , er würde immer an ihre schönen
kleinen Augen denken. „Da haben Sie aber eine Dummheit
gemacht" , flüsterte ihm jemand zu. Und der Professor ver¬
besserte sich : „ Entschuldigen Sie , gnädige Frau ; ich schwöre
Ihnen ) ich habe nie so schöne große Augen gesehen, wie die
Ihren , nie einen so schönen großen Mund und nie so schöne
große Füße - .
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92 .50
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Meck London für 1 Lstr. in ^ . . . . . . 20 .42 20,50
bo Newyork füür 1 Doll , m F . . . . . 4.1750 4 .21

Amerikanische Noten für 1 Doll in . . . . 4.16
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ , 16,90 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Mtien . . . . 181,25pCt . G
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehns . . . S3.00pct . S.

Wechseldiskont der Deutlichen Reichsbank 514 Vroz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6)4 Proz.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkaul
vCt. pCt.

3 -/2vCt. Oldenburg, konsol . Anleihe Mit ganz-

3lEpCll
^
der ^ üchen mit Halbjahr. Zinsen . .

bpCll OldenLg . PrämiemObligat .
"
in

'
pCt.

'
I2l11Z50

4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditarch-Obligat .,
Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen - .- 100 .-

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkundigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig - -
314pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbiahrigen Zinsen . .
4pCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper- Gememde-

Mleinbahn- > Obligal .. verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . - - - - - -

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amts.verbands-
u . Kommunalanleihen . . . - - - -

ZVwCt dergleichen mit halbiahr -.gen Zinsen
i ZVsvCll dergleichen mit ganzjährigen Zinsen

4vCt gar . Eutin -Lübecker PriorN .-Obligat ..
I Emission .

314pCt. Deutsche Reichsanleihe.
ZpCt . dergleichen . . . - - - .
314vCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen . . - - - . .
4pCt Rhelnproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt Wests . Provinzial -Aril ., unkonv . b . 1916
4pCt Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Ofsenb .Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4pCll KielerStadtanleihe v . 1907 , unkonver-

tierb . b . 1917.
zpEt . Euün -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg..

Zilv '
Ct.

^
Krefelder

'
Eise

'
nbahri-Prioritäts -Öblig. .

4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .

3H4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 , . § . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriesi . un-

kündbar bis 1916 - - -
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Piandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . . . . - - / ^ -
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . - -
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .' 3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant,. Eisenb.-

Obligationen . . . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzh . 105pCt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .4s4pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., L 102pCt„ rückz. Gesamtkündigungaö
1912 zulässig.

4s4pCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschnldverschr. unkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .Kurz London für 1 Lstr. in K. .Kurz Newyorkfür 1 Doll , in F . . . . . . . .
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Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen:
Am 25 . Juli : „Oldenburg Bakenhus, leer von Bremen;

„Heinrich Wilhelm"
, Ficke, mit 12 To . Heu von Strohausen;

„ Helene"
, Dirks , leer von Hollersiel; „ Antje Gebkedina" , Nor-

mann- mit 15 To . Torf von Elisabethfehn; „Karoline"
, Tietjen,

mit 8 To . Heu von Brake ; „ Helene"
, Schnebbe, mit 104 To.

Gerste von Brake ; „ Ostsee "
, Schoon, leer von Brake ; „Quinta "

,Rodtke , mit 115 To . Stückgütern von Hamburg . Am 26, : „Mar¬
garethe"

, Tapken, leer von Eversand; „ Zwei Gebrüder "
, Lam-

mers , leer von Eversand; „Katharina "
, Dänekamp, leer von Wad¬

dens ; „Oldenburg 2"
, Baak, leer von Bremen ; „Hennh"

, Bischofs,
mit 112 To . Mais von Brake ; „ Junge Willemke "

, Ammermann,
mit 15 To . Torf von Jeddeloh.

Abgegangen:
Am 25 . Juli : „ Mathilde "

, Lurmann , mit 50 To . Busch nach
Eversand; „Oldenburg I .

"
, Bakenhus, mit 30 To . Flaschen nach

Bremerhaven ; „Johanna "
, Kröger, mit 35 To . Busch nach Ever¬

sand ; „Heinrich Wilhelm"
, Ficke , leer nach Strohausen ; „Helene" ,

Dirks , mit 10 To . Busch nach Hollersiel; „Antje Gebkedina" ,
Normann , leer n . Elisabethfehn. Am 26 . : „ Meta "

, Kunst , leer nach
Brake ; „ Bremen 7"

, Bolte, leer nach Bremen . Am 27 . : „ Quinta "
,

Radtke, mit 60 To . Flaschen nach Hamburg : „Junge Willemke " ,
Ammermann, leer nach Jeddeloh ; „Helene"

, Rose , mit 3 To.
Stückgütern nach Geestemünde.

EinfacheSommer-Süß-Speisen.
Winke für Zubereitung.

Verlangen Sie per Postkarte von Brown L Polson,
Berlin 0 . 2, gratis und franko deren Rezeptbüchlein
« Neueste Sommerspeisen" . Es enthält viele praktische,
leicht herzustellende Rezepte , wie man frisches Obst
jeder Art zu Mondamin reicht.

Gleich schreiben, Sie könnten es sonst vergessen!
„Mondamin'llübrrall , erhältlich in . Paketen 0 6g . öv und 15 Ptz
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Udriburger

Zu unserem diesjährige»

M 4 . , s . « . v . MM
gestatten wir uns , zur regen Beteiligung einzuladen.

Alles Nähere durch Aushängen von Plakate «.
Die Direktion.

kW . Da noch gute Bndenplätze zu vergeben sind , so ist noch
eine Verpachtung auf

Mittwoch , de« 31 . IM , nachm. 4 Uhr,
auf der Festwiese beim Oldenburger Schützenhose angesetzt . —
Schenkbuden sind bereits vergeben.

Vb ^sln
Unser diesjähriges

VoUlsiezt,
verbunden mit dem

WMl M
'

. . «kiMMIWU
_ firidet am

SG " 1. und 2. September "Wg
statt. Bndenplätze sind noch zu vergeben. Das Fest- Komitee.

Ein kräftiger, fleißiger
E - Esel,

eingefahren und für Kinder zu¬
geritten, ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Näheres durch die Gärtnerei
von Gut Lethe bei Ahlhorn.

rum Lnsckluss en
äss LtsktrwitLtsvsrk

liskert

ksknkofslr . S.

hochfeine Onalitat.

. k.
Friedensplatz 2.

V'srirspr 'sodsi » S2S

Schweizer-
Rahm-
Tilsiter-
Edamer-
Grüner

Feiedensplatz 2.
Zu verk . ein gut erhaltener

Kohlenwagen,
Zweispänner.
Oldenburger Treber -Trocken-

Austalt.
H. Klostermann Nachf.
Neues Pflaumenmus,

garant . rein : 28 Pfd . Em . Eim.
5 Hoffmanns Konservenver-
sandt, Magdcbg. , Fürstenufer 12.

Barel . Im Aufträge habe ich
an bester Lage der Stadt ein

Milch . Htvs
mit Stak , Anfahrt «nd

großem Karten
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Grundstück eignet sich für
einen Privatmann , sowie für
jeden Geschäftsbetrieb.

Nähere Auskunft erteile ich
gern. _ G. Sasse.

Reitpferd,
zugeritten, ruhig , für große Figur
gesucht.

Offerten unter 8. 503 befördert
die Exped. d . Blattes.

Höven b. Sandkrug . Zu verk.
eine nahe am Kalben stehende
gute Milchkuh.

H. Clans.

Nasteder
Krankl»- M Aerltkijse.

Am Sonntag , de» 4. August
d. L . nachmittags 5 Uhr:

UNttlllversllmlNg
in Ahlers Gasthof zu Rastede.

Tagesordnung : Geschäftsbericht
und Rechnungsablage für die
Zeit vom 1 . Jan . bis 3t). Juni
1907 . Etwaige Antrag , über die
in der Generalversammlung ver¬
handelt werden soll , sind bis
spätestens den 1 . August, abends,
beim Vorsitzenden schriftlich oder
mündlich einzubringen.

Der Vorsitzende:
W. H . Kraatz.

Der Geschäftsführer:
_ Fr . Fischbeck.

kaufe im Umtausch, DH. 88 H.
H. Knoks Nachf .,

_
Uasekluendsuc

. Neklroiecknik.
IToeti- unä ?ietbsu.
. 'lonlnäuslne. —

lvnunxsberecdtiximx.
Prüfungskommission«s

Frauen!
Periodenstörungen , Weiß¬
fluß re. sicherer Erfolg ga¬
rantiert unschädlich . Preis
8.00 .O gegen Voreinsendg.,
dlskr. Versand. L. keüsr,
Köln, Schilöergasie 11k.

Kerunclen.
Tweelbäke. Gefunden ein

Herrenrad . I . Bührmann.

Jeden Dienstag u- Freitag:

LKvMIIMtS-

der ganzen Kapelle Oldeub.
J « s. - Regts . Nr . 91.

— s Httr ». —
Es laden Höst, ein
Ehrich, Meyer,

Kgl. Mustkdir. Hostraiteur.

Oldenburg . Z« belegen

7T,VVV Mark
Privatgelder in beliebigen Be¬
träge « gegen Hypothek.

Heinrich Westing, Langestr. 57.

Anruieilien g68ue»t.
Ich suche gegen hypothekarische

Sicherheit

für Studienzioeike
eines meiner Kinder auf die
Dauer von 8 Jahren 1500 ^
anzuleihe«. Offerten u. 8. 448
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mei - kebueke.
Ges. unmöbl . Stube «. K. für

ruh . Bewohnerin im Mittelpunkt
d . Stadt . Off. 8 . 496 Exp, d. Bl.

Zum 1 . Novbr . od . später ein
Hans mit 6— 8 Räum . z . Allein¬
bewohnen in Oloenburg o . näh.
Umgebung ges. Off. mit Preis-
ang . u. 8 . 485 an die Exp, d . Bl.

Ges . pr . 1 . Nov. kl. Wohnung,
ev. 2 unmöbl. Zimmer . Off. u.
S . 498 an die Exped. d . Bl.

Ges . z . 1 . Nov. 1 kl. fM . Woh.
nung, 3 Räume u. Zbh. Off. M.
Preiscmg . u . S . 499 a . d . E; P-

Junge Beamtenfam. sucht z . 1.
Nov. geräumige Wohnung oder
kl. Einfamilienhaus . Anerbieten
postl . u . 00 Z . Oldenb. erbeten.

Zimmer
nebst Kammer im Innern der
Stadt von einem Herrn zum 1.
Oktober gesucht. Off. u . S . 500
an die Exped . d . Bl . erb.

Xu vermieten.
Zu Nov. zu verm. an einzelne

Dame d. o . Etage. Bismarckstr. 7.
Auskunft das , nachm . 6— 7 Uhr.

Zu verm. z . 1 . Nov . eine kl . fr.
Stube nebst Kammer an einzelne
Frau . Burgstraffe 15.

Eversten. Zu vermieten Fine
Wohnung mit Zubehör n . Land.

Aug. Klutzmann, Hundsm.M
Zu verm. möbl. Stube u. Kam.

Nelkenstratze15a, unten.
St . m. Bett . Kurwickstr. 33.

Möbl . Wohn- u . Schlafzimmer.
Kurwickstr. 2611.

Kl. Wohnungz . v . i . d. Haaren-
straße. Nachzfr. Haareneschstr.43.

Zu verm. an ruh . Bew. Ober,
wohn. m . Gartenl . Ofenerstr. 38
z . 1. Nov. od . früh . Meis 225 .il

Haben zum 1 . Nov. d . I . in
unserem Neubau Nadorsterstr.
Nr . 70a
r modttie Wihmze«

zu vermieten. Wasserleitung,
Gas u. Elektrisch wird angelegt.

Gebr . Oelken.
Mbl . Stube . Kl. Kirchenstr. S.S.

Zu verm. z. 1. Nop. an ruh.
Bew. im Keiliaenaeisttorvierlek
1 Oberw . . 2 St . . 2 K ., K.. Kell..
Bob., Gas - u. Wff. . m. o. o . Grtl.
Off. « . S . 490 a . d. Erv . d. Rl.

Die vollständig abgeschlossene,
äußerst bequemeOberwohnung i.
neuen Hause Haareneschstr. Wb
mit 3 geraden Zimmern u . 3
Schrägkammern , besond . Eingang
u. Zubehör , ist zum 1 . Nov. zuvermieten. Mietpreis SSO

Näheres Wallgraben 5.

Au vermieten z. j^ Nob. S. I.
Oberwohnung

im Hause
MmHrihe8.

Rud . Meyer L Diekmann.

Frdl . mbl. Z. m . B . Bergstr . 13.
Zu verm. frdl . Unterw. a . der

Alexanderstr. , Pass . f . 1 o. 2 Pers.
Pr . IM Näh , i . d . Erv . d. Bl.

Möbl . Schlafzimmer z . verm.
_ _ Haarenstrabe 44».

Frdl . möbl. Wohn - «. Schlaf¬
zimmer zu verm. mit oder ohne
Pension. Osternbg. , Ulmenstr. 20

Zu verm. z. 1 . Nov. e . geraum
Unterwohn . o . Soul . , Wssl . evtl
auch Gas . Miete 450 Näh. b
Kfm .Joh .Meyer,Haar .eschstr.22b

Osternburg. Z . 1 . Nov. z^ vm
eine Unterw. . 2 St ., K .. § . , Kll.
St . u . Bodenr ., 1 Sch .-S . Grtl

Fr . Spille , a . Bahnh . Ostbg.
Frdl . m . Wohn - u . Schl., a. W

Pension, z . vm. Sonnenstr . 381
Best . Mittagstisch . Mühlenstr. 12

Zu Nov. Unter - od . Oberw.
3 R ., Kch., zu verm. Sonnenstr . S

Zu verm. z . 1 . Nov. Unter- und
Oberwohnung nE Gartenland
Näh . Drielake, San .dweg 27.
Oberw. , 3 Zimm. u . Zh. z . verm.
150 Philosophenweg 4.

Stube u . Kam. zu vermieten
A. Herling , Heiligengeiststr. 31

Auf sofort oder später frdl.
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.

Oaarenstr . 16.

8tellen - ke8ucke.
Stellung suche » !

« « Mädchen als Dienstmädch.,
i» W Stützen, Kindermädchen,
z g Köchinn., Wirtschafterinn.,

U U Haushällerinn ., Jungfern.
Althaus Verlag , Duder-
stadt, Eichsfeld. Rückporto.

Junger Mann , welcher Ende
September seiner Militärpflicht
genügt hat, in Kolonialwaren- ,
Delikateß- u . Drogen-Geschäften
tätig war , sucht Stellung als

Kommis.
Gute Zeugnisse sind vorhanden.

Näheres zu erfragen bei
Wilhelm Baumbach,

Cloppenburg.
Junger Mann sucht Beschäs.

tigung in schriftlichen Arbeiten.
Off. u . S . 493 a . d . Exp. d . Bl.

Fräulein ges. Alters s. Stelle
als Haushälterin b. einz . Herrn
od. Witwer m. kl. Kinder«. Off.
u. K. 50 Postl . Oldenburg.

Plätterin s. noch einige Tage
außer dem Hause zu pMen . Off.
unter S . 497 an die Exp. d . Bl.

Erfahrenes .. .

j. Mädchen
sucht zum 1. September Stellg.
bei Geh. und Familienanschluß.
Nachzufr. in der EL d- Äl.

OikMie Liellen.
MSnntteds.

Ein kräftiger, solider Arbeiter
als Feuermann für dauernde
Arbeit sofort gesucht.

Gaswerk Osterflbnrs.
Jüngerer Arbeiter gesucht,

nicht unter 16 Jahren , der schon
in kaufm . Geschäft tätig war und
gute Zeugnisse hat.

Weinhandtung Aug. Lührs.
Gesucht auf sofort oder später

ein kl. Knecht
l15—18 Jahres für leichte Ar¬
beiten und Botengänge. Gehalt
150 .L und Trinkgeld in minde¬
stens gleicher Höhe . Off. u . S.
501 an die Exped. d . Bl . ^

Gesucht wird für ein Gut ein
Stellmacher skr
Zimmermann,

der auch die Führung sämtlicher
Maschinen übernehmen muß.

Gute Wohnung mit .viel Gar¬
ten und Grünland vorhanden.

Nur ordentlihffe , nüchterne
Leute wollen sich melden.

Offerten unter S . 502 beför¬
dert die Exped. d . Bl.

Gesucht ein zuverlässiger
jüngerer Arbeiter.

W. Indorf . Bierhandlung.
Etzhorn. Gesucht zum 1. Oktbr.

oder 1 . Novbr. ein zuverlässiger
Grotzknecht

bei Pferden. Iah . HilberS.
1 Biker,e -ils- ,eW.^ Louis Klaus , Barel i. O.
Arockyoff- ZrvischenaHu,

„SchühenHof".
Suche zum 1 . November einen

gemMen Knecht
für landwiriichastl. und Garten¬
arbeiten, ebenfalls ein

für Küche und Haus.
G . Bruns.

Gesucht zum 1. November:
1 ZLSvLLir , welche auch etwas Hausarbeit

üöernimmt , oder 1 HanLsmäaelrvn
welches Koche» kan», «nd '

1 Ha « sr » äÄv1iSiL bei Hohem Lohn.

Bremerhaven. '
Havendorfersande , Station

Kleinenstel. Wegen Einberufung
zum Militär meines

jungen Amts
suche auf Oktober einen anderen,
der alle landwirtschaftl. Arbeiten
verrichtet. K . A. Tantzen.

Gesucht zum 1 . Oktober

» ommis
für besseres Kolonialwaren - Ge¬
schäft. — Offerten unter 3 . 483
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gesucht zum Selbst eiu zu-uerlüsstgcr
Kutscher

und ein LE" unverheirateter
Knecht

zum Rangieren aus der Glas¬
hütte gegen hohen Lohn.

Ltto .Kreise, Wernburg.
Ein ordl. j . Mann b . z . 16.

Lebensj. k. sogl . od . spät, unter
günst. Bedingungen als Lehrling
bei mir eintreten.

BäckermeisterL. Harms.
Ges . auf sofort ein Tischler auf

bessere Bauarbeit bei dauernder
Beschäftigung.

Wechlotz. Job . Frers.

Gesucht ein ordentlicher

junger Meiler.
der fahren kann.

Lldenbnrger Treber -Trocken-Anstalt.
H. Klostermann Nachf.

Zu Anfang August für meine
Brotfabrik ein

jüngerer Gehilfe.
Carl Fifchbeck.

Gesucht auf sofort ein

j »M MkkgeW.
H. Rerdel , Alexanderstraße 11 a.

Ipwege . Gesucht auf sofort
ein Stellmachergeselle geg . hoh.
Lohn. D. Bnnfes.

Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe
für dauernde Arveit,
Gerh . Buschmann, Augustseh«,
Für ein hiesiges Koionial-

warengeschäst mied zum 1. Ok¬
tober ei» zuverlässiger

Komis gesucht.
Angebote unter 8 . 4M beför¬

dert die Exped. d. Bl.
Loh . Zum 1 . Nov. 1 tüchtiger

Grotzknecht
gesucht .

^ Oblenbufch.

Meiblieve.
Gesucht zum 1 . November ein

junges Mädchen,
das erfahren im Kochen und im
ländl . Haushalt ist , zur wirkl.
Stütze der Hausfrau . Gehalt
nach Uebereinkunft. Angenehme
Stellung und Familienzugehörig--
keit zugesichert.

Gest . Offerten unter 8. 504 an
die Exped. d . Bl.

Gesucht z . 1. Nov. e. Mädchen
für Küche und Haus.
Frau vr .Schleppegrell . Ofen.str. 6.

Junge Mädchen finden^ ur Er-
lern , des Haushalts geg . mäh.
Kostgeld gl . od . spät . frdl . Aufn.
Vastorei Hamelwarden b. Brake.

Per sofort od . 1. Sep,
lembcr finden in«»-
Mädchen "

els Lkhmüdchkl,
ahme.
hrz. 1—2 Iah.
Uh. Beding.
leo MMg.

Ges. z. 1. Novbr. ein durchaus
zuverlässiges, erfahrenes älti »zHRsmädchen
gegen hohen Lohn.
Herzogl . Verwaltung

der Georgen -Villa.
Anmeldung b. d. Verwalte

Gerdes -Röbe «, Fichtenstr. 1.
Gesucht z . 1 . Nov. ein ersah:

Mädchen für Küche u . <Haus.
Frau Karl Rabeling . Staii l
Gesucht zu November für «»i

Dame ein akkurates, nicht M
unerfahrenes junges Mädch,,
bei Familienanschluß u . GeM
Näheres

Osternburg , Langenweg Kg,
Ges . ein Mädchen für Vormittz
Haarenstr . 28 . Seiteneina. oic

Gejucht zum 1. November¬
sauberes akkurates Mädchen.

Frau Brandes,
_ Langestr. 41.

Zum 1 . November gesucht

gegen hohen Lohn. Waschfrau
und Plätterin werden gehalten.
Frau Landesökonomierat LuM
_ Bismarckstr. 17.

Gesucht zum 1 . Septemberei»
Mädchen , das koche« kan « und
Hausarbeit übernimmt , für ei«
kl. ruhigen Haushalt.

Breme «, Park -Allee 138.
Gesucht zum 1. Nop. d. I . ei«

gut empfohlenes
Hausmädchen.

Frau Carl Scharfer.
_ Stau 14.

Gesucht ein tüchtiges Mädchtt
für Küche und Haus.
Frl . Mutzenbecher, Gartenstr. U.

Suche zum 1 . Nov. e. tüchtlgH
gut empfohlenes

Mädchen.
Frau Siefke »,

Gottorpstraße 11, ol, ^ .
Ges . auf N - für uns . kl. iür^

Haushalt ll Kinds 1 j . Mädcha
schlicht um schlicht.

Frau Hanptlehrer Metzer.
Solle b . Oldb. . Post WüsM
Kirchhammelwarden. Ges . i
1. Nov. e . freundl. , sleiß.

Mädchen
v . 15—17 I . Lehrer Küchle

Gesucht
zum 1 . November ein ältere
saub . Mädchen f . Küche u.

Frau Griffel . Steinwea 2^
Suche zu sofort ein

Dienstmädchen
und ein

jung. Mädchen
geg . Salär . Reise wird vergüt

Weiden b. Aachen.
Frau Apoth. Tanks-

Tensionen-

Pension .

kill HkllSLKl!
irr Llpps.

HlÜlMMllM M NM. MltzWM
Erötzts birkolAs bei Oliolrt , LTklsrnnstisrnuS,

ükol»l » s , solrlslokrenclsv
SUr »L0iLr» r« ir1-eürräurrs , SsrwLr »nk :vs1ton>

lA« ur » s1üvi »1v . RukiZsr
entdalt in Mönsr LsrgZegsnä - Saison vom 20 . dlw
bis 20 . Lept. Illuttr . Prospekt krei ckurck

k 'üi 'sll . Racks

Verantwortlich : Wilhelm v . B us ch als KbefredcÄeu,r ; Lür Hen Jnteratmtell ^ LhKS - . ar ALÄrcks . - - RdÄ -tioMöruck unj » Dttlagi ,B . AKf. Oldenburg,
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Wovrni f<H1es.
" Ger prcißischc Windhund . In einer in der Wochen¬

schrift Morgen " (Marquardt u . Co ., Berlin ) veröffent¬

lichten Abhandlung „Berlin -München " erzählt Otto Julius

Bier bäum das nachstehende, amüsante Erlebnis : „ Es

war ein schöner , frischer Maiabend des Jahres 1890. Der

Himmel glaubte ohne Sterne auskommen zu können , und

die Straßenbeleuchtung in Oberammergau ließ auch zu

wünschen übrig . So war also Finsternis ringsum , obwohl
die ganze berufsmäßige Intelligenz von München sich in dem

berühmten Passionsspislorte befand . Denn der Münchener

Journalisten - und Schriftstellerverein hatte einen Sonder¬

zug zu den Proben des frommen Bauerntheaters veran¬

staltet . Ich stand in einer Gruppe von Fedcrkollegen und

hatte eben heftigen Widerspruch durch eine Bemerkung über

Schloß Linderhof erregt , dessen Grottensee mit künstlichem
Mondschein mir weniger poetisch als komisch vorgekommen
war , als ich Plötzlich erst keinen Boden mehr unter den Füßen
und dann strömendes Wasser über meinem Kopfe fühlte.

Ich versuchte vergeblich, mich aufzurappeln , und glaubte
schon , zur Strafe für meine anstößige Kritik an einem Werke

Ludwigs II . elend ersaufen zu müssen, als eine Hand mich
vorn am Hcmdkragen zu packen kriegte und emporzog . Das
Bedauern , um eine rührende Notiz unter „Vermischtes " ge¬
kommen zu fein , war allgemein , dann aber gratulierte man
mir nicht minder einmütig dazu , daß ich in dem tückisch
tiefen , gemauerten Gebirgswasserkanal nur eine kleine Ab¬

kühlung statt des Todes gefunden hatte . Der Mann aber,
der so freundlich gewesen war , mich emporzufischen , fand,
daß daraus eine böse Erkältung entstehen könnte , und daß
ich deshalb unbedingt einen Grog trinken und trockene Klei¬
der anziehen müsse. Zu diesem Zwecke brachte er mich in
ein Wirtshaus , wo er erst aufs liebreichste für mich sorgte
und dann , als ich vor dem dampfenden Glase saß , die Frage
an mich richtete , wer ich eigentlich sei . Als ich aber meinen
Namen genannt hatte , schlug er mit der Hand auf den Tisch
und rief aus : „Je ! Der preißische Windhund ! " Und da er¬
kannte ich ihn allsogleich. Mein Retter war der berühmte
Doktor Sigl vom „ Bayerischen Vaterland "

, der mich erst
vor ein paar Tagen mit diesem Kosenamen geschmückt hatte.
Wir lachten beide herzhaft und unterhielten uns dann vor¬
trefflich miteinander .

"

Probates Mittel . Ein originelles Mittel zur Erleichterung
des Examens wandten kürzlich nach den Berichten russischer
Blätter die Abiturienten des Progymnasiums und der Real¬
schule inBak u an . Fast seder dieser hoffnungsvollen Jüng¬
linge hatte , wie der „L . -A .

" meldet , auf seinem Tisch einen
Revolver liegen . Die Lehrer wagten es nicht , gegen die „ be¬

waffnete Macht " irgendwie cinzuschreiten und drückten sich
vorsichtig in die entlegensten Winkel des Prüfungszimmers.
Jetzt stand dem gegenseitigen Abschreiben nichts mehr im

Wege , und alle abgelieferten Arbeiten waren „ durchaus be¬

friedigend ".
Raisulis Papierkorb . Die „Tägl . Rundsch .

" veröffentlicht
nachstehendensatirischenBrief aus Tanger : „Kaum war die Nach-
richt von der Gefangennahme des Kaid Maclean durch Raisuli
in Europa bekannt geworden, als die Zeitungs - Aus-

schnitts - Bureaus aller Länder auf den Einfall kamen , den
beiden Hauptpersonen der scheinbaren Tragikomödie alles, was
darüber gekabelt und geschrieben wird, zuzusenden . Täglich
treffen gewaltige Sendungen ein, so daß die verschiedenen hiesigen
Postverwaltungen stetig Kamel-Karawanen unterwegs haben, um
die Berge von Zeitungs-Ausschnitten an ihren Bestimmungsort
zu befördern. Anfangs machte die Sache dem edlen Raisuli un¬
geheuren Spaß , und er ließ sich von seinem Gefangenen in die
Geheimnisse moderner Preßtätigkeit einweihen: aber bald kam

auch er zu der Ueberzeugung, daß es am besten sei , sich nicht mehr
um das Geschreibsel , an dem kein wahres Wort ist . zu kümmern,
und seitdem wandern die Ausschnitte in den Papierkorb , eine 500
Meter tiefe und 30 Meter breite Felsenschlucht, die sich
«ine halbe Meile lang an seinem Horst hinzieht. Zu seinem
Schreckenfüllte sich die Schlucht zusehends , so daß er den Be¬

fehl gegeben hat, keine Zeitungs -Ausschnitts-Karawanen mehr
durchzulassen , da er wohl nicht mit Unrecht fürchtet, daß sein ge-

füllten Papicrkorb seinen Feinden in kurzer Frist eine sichere
Brücke bieten könne .

"

Stimmen sus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikuni gegenüber keine Verantwortung .)
Erklärung.

Zum Vertretertage in Vechta am 8 . Juni d . I . hatte
der Kriegerverein Landgemeinde Wildes Hausen
folgenden Antrag gestellt:

„ In Paragraph 4 der Satzungen des Oldenburger
Kriegerbundes wird gestrichen : „Dem Beurlaubtenstande
angehörende sowie inaktive Offiziere , Sanitätsoffiziere
und obere Militärbeamte werden Mitglieder eines Ver¬
eins auf Grund ihrer schriftlichen Beitrittserklärung und
sind daher einer Abstimmung nicht unterworfen .

"

Nach der Geschäftsordnung des Oldenburger Krieger¬
bundes hätte der Verein zur Begründung seines Antrages
zunächst das Wort erhalten müssen. Es ist ihm , trotz des
Protestes seines Vertreters , nicht erteilt worden . Vielmehr
hat der Vorsitzende den ihm unbequemen Antrag einer zwar
kurzen , aber sehr schroffen Kritik unterzogen und sodann
einem anderen Vertreter , der zur Geschäftsordnung gebeten
hatte , das Wort erteilt zu Auslassungen , die mit der Ge¬
schäftsordnung wenig oder gar nichts zu tun hatten . Von
diesem Vertreter wurde sodann ein Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung eingebracht . Wer die Stimmung auf
solchen Vertretertagen kennt , wer weiß , mit welcher Bereit¬
willigkeit Anregungen und Vorschlägen des Vorstandes Folge
geleistet wird , wie ungern sich manche Vertreter einer
Opposition anschließen , die voraussichtlich sehr in der Min¬
derheit bleiben wird , der wird das Ergebnis der Abstim¬
mung nicht weiter verwunderlich finden.

Eine ganze Anzahl von Vertretern ist zudem gar nicht
darüber im Klaren gewesen, worüber abgestimmt werden
sollte, und konnte es auch nicht sein , weil , entgegen den

Bestimmungen der Bundessatzungen , der Antrag den Ver¬
einen gar nicht vollständig mitgeteilt ist. Es heißt in der

Veröffentlichung des Bundesvorstandes : „ Der letzte Absatz
des Paragraphen 4 der Satzungen werde gestrichen.

" Was
der Paragraph 4 der Bundessatzungen enthält , ist den

meisten Kameraden unbekannt , da sie die Satzungen nicht in

Händen haben.
Der Kriegerverein Landgemeinde Wildeshausen ist der

Ueberzeugung , das Ergebnis der Abstimmung wäre ein
anderes geworden , wenn sein Vertreter den Antrag hätte
begründen können . Vielleicht hat auch der Vorstand ge¬
fürchtet , bei eingehender Begründung könne das Resultat
ihm unerwünscht sein. Jeder , der dem Vertretertage in

Vechta beiwohnte , — auch wenn er dem Anträge nicht zu¬
stimmte, — wird sagen müssen, daß dem Verein Unrecht ge¬
schehen ist. Der Antrag ist nach reiflicher Ueberlegung und
in der besten Absicht gestellt worden . Daß derselbe einfach
unter den Tisch gedrückt wurde , empfindet der Verein als

Beleidigung . Deshalb nimmt er nachträglich hier das Wort
und bringt eine Begründung des Antrages in dem Wort¬
laut , wie dieselbe dem Vorstande bei der Einreichung des

Antrages seinerzeit gegeben wurde . Die Begründung ist
kurz gefaßt , weil u . E . eine Sache , gegen die nicht ein stich¬
haltiger Einwand vorgcbracht werden kann , nicht mit vielen
Gründen verteidigt zu werden braucht.

„ Nach Paragraph 2 der Satzungen des Oldenburger
Kriegerbundes ist die Pflege der Kameradschaft eine der

Aufgaben der Kriegervereine . Wahre Kameradschaft
kann aber nur gedeihen auf dem Boden der Gleichberech¬
tigung . Die vom Kriegerverein Landgemeinde Wildes¬
hausen beanstandete Bestimmung des Paragraphen 4 der

Satzungen ist nicht geeignet , die Kameradschaft in den

Kriegervereinen zu stärken und zu fördern , trägt vielmehr
soziale Gegensätze in überflüssiger Schärfe auch in unser
Vereinsleben hinein . Durch diese Bestimmung werden

geradezu zwei Klassen von Kriegervereinsmitgliedern ge¬
schaffen. Es wird das Verhältnis von Vorgesetzten und

Untergebenen aus dem aktiven Dienst in die Krieger -

Vereine übertragen . Ehemalige Offiziere usw. müssen
auf ihre schriftliche Beitrittserklärung hin in die Krieger¬
vereine ausgenommen werden , während jeder andere einer
Abstimmung unterworfen ist. Die bevorzugte dienstliche
oder soziale Stellung jener Herren kann und darf der
Grund dieser Bevorzugung nicht sein. Derjenige , dessen
Lebenstvandel , dessen sittliche Führung zu Bedenken An¬
laß gibt und der deswegen dem Ansehen des Vereins
schaden könnte , soll nicht ausgenommen und evtl , ausge¬
schlossen werden können . Der sittliche Wert oder Unwert
einer Person wird aber nicht bedingt durch Stand , Rang
und äußere Lebensstellung , selbst nicht durch den gewiß
höchst ehrenwerten Offizicrsrock.

So sehr cs auch erwünscht ist , daß die ehemaligen
Offiziere usw. den Kriegervereinen beitreten und ihnen
ihr allgemeines und militärisches Wissen zur Verfügung
stellen, — diese Bevorzugung ist unberechtigt und muß
das Empfinden zahlreicher Kameraden verletzen. Da bei
der Abstimmung über die Aufnahme eines Offiziers eine
Ablehnung in den allerseltensten Fällen erfolgen wird , so
können gerade diese Herren sich unbedenklich dieser Förm¬
lichkeit unterwerfen . Ausnahmsweise könnte allerdings
bei der jetzt geltenden Bestimmung ein Verein in die für
beide Teile unangenehme Lage kommen, einen ihm miß¬
liebigen Offizier aufnchmen zu m ü s s e n . — Aus vor¬
stehenden Gründen findet der Kriegerverein Land¬
gemeinde Wildeshausen die Bestimmung des Paragraphen
4 der Bundessatzungen unberechtigt und beantragt Strei¬
chung derselben .

"
Zum L-chluß noch einige Bemerkungen , um Einwänden»

die vielleicht gemacht werden , vorweg zu begegnen.
Es wurde in Vechta behauptet , ehe über den Antrag

des Kriegervcreins Landgemeinde Wildeshausen verhandelt
werden könne, müsse zunächst darüber Beschluß gefaßt wer¬
den , ob der Oldenburger Kriegerbund weiter zum Kyff-
Häuserbund gehören wolle oder nicht , denn die in Frage
stehende Bestimmung sei in den Statuten aller diesem
Bunde angehörenden Kriegerverbände enthalten . Das ist
natürlich Unsinn . So wenig der Kriegerverein Land¬
gemeinde Wildeshausen aus dem Oldenburger Kriegerbunde
austreten brauchte , bevor er den Antrag stellte , war für den
Oldenburger Kriegerbund der vorherige Austritt aus dem
Kyffhäuserbunde erforderlich . Gesetzt den Fall , der Ver¬
tretertag in Vechta hätte den Antrag auf Aenderung der
Statuten angenommen , so wäre doch keineswegs aus¬
geschlossen , daß auch der Vertretertag des Kyffhäuserbundes
sich von der Zweckmäßigkeit einer Statutenänderung hätte
überzeugen lassen. Wenn nicht, so hätte der Oldenburger
Kriegerbund erst dann sich darüber zu entschließen gehabt,
ob er dem Kyffhäuserbunde weiter angehören wolle. Von
einer Ehre , die in dieser Zugehörigkeit liegen soll, kann man
doch Wohl so wenig reden , als man z. B . den Austritt oder
die Ausschließung aus dem Oldenburger Kriegerbund als
entehrend bezeichnen kann.

Es ist gesagt worden , die Reserveoffiziere usw . seien
als solche , ihrer dienstlichen Stellung wegen , ohne weiteres
zur Aufnahme in die Kriegervereine geeignet . Ihre Ehren¬
haftigkeit stehe außer Zweifel , denn wer sich ehrenrühriger
Handlungen schuldig mache, werde aus dem Offiziersstande
ausgestoßen . Aus demselben Grunde könnten u . a . ganze
Beamtenkategorten dieselbe Ausnahmestellung beanspruchen.
Ihre Ehrbegriffe sind nicht minder streng . Es ist allerdings
ein Unterschied zwischen militärischem und bürgerlichem Ehr¬
begriff . Es gibt Leute in bürgerlichen Berufen von tadel¬
losem Ruf und fleckenloser Ehre , die dennoch nach „ aristo¬
kratischen" Begriffen nicht vollwertig sind. Und es gibt Offi¬
ziere , die in bürgerlicher (spießbürgerlicher ? !) Gesellschaft un¬
möglich wären . Kurz : Auch die Zugehörigkeit zum Offizier-
stande bürgt nicht in jedem Falle für einen tadellosen Ehren¬
mann.

Damit schließen wir unsere Ausführungen und erklären
ausdrücklich , daß wir uns auf Erwiderungen irgend welcher
Art nicht einlassen werden.

Vorstand des Kriegerdereins Landgemeinde Wildeshausen

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

81) (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung .)

Elm war während des letzten Jahres auch nach dieser
Seite hin nicht auf Rosen gebettet gewesen . Nun hatte
Bleykraader es freilich durchgesetzt, daß Kola zum Herbst
nach Frankfurt als Letter der dort neu zu etablierenden
Filiale kam . Neben dem Weinhandel sollte dort eine vor¬

nehm ausgestattete Probierstube eröffnet werden . Kor-
saar hatte gemeint , daß das junge Ehepaar die Wirt¬

schaft , die , als Frühstüüslokal gedacht , kein großes Per¬
sonal erforderte , selbst mit übernehmen könnte , aber diese
„Zumutung " hatte die gnädige Frau empört zurückgewie¬
sen . Allerdings eignete sie sich mit ihrem Dünkel und ihrem
hochfahrenden Wesen auch kaum als Wirtin.

Bleykraader sprach in recht scharfen Ausdrücken von
feiner Schwägerin . Für Kola bedeutete diese Heirat gerade¬
zu den moralischen Ruin . Seine ohnehin geringe Ar¬
beitslust war ganz eingeschlafen . Frau Lalli hatte einen
großen Verkehrskreis , meist auswärtige — Mainzer und
Frankfurter Familien . Ihre gesellschaftlichen Beziehun¬
gen und Verpflichtungen hielten sie und Kola immerwäh¬
rend in Atem . Eine ihrer Schwestern war immer da,
gegenwärtig hatte sie beide bei sich . Frau Helene hörte
still zu, während Bleykraader mit einem Unterton von
Erregung in der sonst so ruhigen Stimme weiter sprach.
Er sah absolut keine Ursache zu einer rücksichtsvollen Ver¬
schleierung der Tatsachen . Mochte sie immerhin aus
seinen Mitteilungen die versteckte Anklage heraushören:
sie war die Schuldige . Sie hatte auch keine Rücksichten
genommen . Ihre Wiederverheiratung kurz nach der Schei¬
dung klärte auch den Uneingeweihten hinlänglich über ihre
Beweggründe zur Trennung der zweiten Ehe auf . Sie
allein war schuld . Wenn sie an ihrem Platz geblieben
wäre , hätte Kola sein Jahr in Frankreich bleiben müssen,
MLe überspannte Hejrgt wSLö. däNU wahrscheinlich nicht

zustande gekommen . Korsaar hätte sich dann nicht auf die

abenteuerlichen Projekte einer einschneidenden Geschästs-
reorganisierung geworfen , und Elm hätte , anstatt an oen

Rollstuhl des alten , gelähmten Mannes gefesselt zu sein,
sich ihres ' jungen Lebens freuen können.

Bon sich selber sprach er natürlich nicht . Er hätte auch
hinzusetzen können , daß die Falten auf seiner Stirn und
die grauen Fäden in seinem haar nicht von ungefähr
kamen . Auf ihm ruhte alles , die ganze große Last der

Sorgen , der Verantwortung , der Arbeit ; seitdem Korsaar
selber nicht mehr persönlich tätig sein konnte , hatte er

seine Arbeitskraft verdoppeln und verdreifachen müssen,
um allen Anforderungen gerecht zu werden . Dazu das
Elend mit der kranken Frau , auf die Rücksichten über Rück¬

sichten genommen werden mußten , deren Launen und Reiz¬
barkeit er bei seinen heruntergewirtschafteten Nerven nur
mit einer fast übermenschlichen Selbstbeherrschung und

Selbstverleugnung Geduld und Ruhe entgegensetzen konnte.
Davon sagte er nichts . Das gehörte nicht zur Sache,
lind die Frau litt in dieser Stunde . Das blasse , glatte

Email ihrer schönen Züge war zersprungen unter dem
Ausdruck von Angst und Sorge , Seelenpein und Gewis¬
sensnot , die in ihr arbeiteten . — Ihre Augen schienen
unnatürlich tief und groß und fast schwarz ; ein dunkler
Schleier bedeckte die dunklen Pupillen . —

Dann schoß mit einem Male wieder Farbe in ihre
Wangen . Sie war Bleykraaders Mitteilungen aufmerksam
gefolgt , aber ihr Interesse konzentrierte sich doch nur auf
das , was Elm anging.

„Und von alledem weiß ich kein Sterbenswort ! Sie

hätte mich doch erst fragen müssen , ehe sie nach Kairo

ging . Ich bin doch die Mutter und ihre Vormünderin . Nie¬
mand als ich hat etwas über sie zu bestimmen .

" —

Bleykraader erwiderte nichts , aber eine leichte Achsel-
bewegung von ihm wurde von Frau Helene als Antwort
gedeutet.

„Ja , ja natürlich . Sie denken auch, ich hätte mich
mein er MuttLrrechte begehen, weil ich ein .Stück abseits

vom Wege der privilegierten bürgerlichen Moral mein
Glück suchte und fand — jawohl fand . — Uebrigens ist
es mir gleichgültig , was andere von mir denken und wie
man mein Verhalten beurteilt . Elm hat sich unbedingt
meinen Anordnungen zu fügen . Ich hätte es nicht ge¬
litten , daß sie mit Lici nach Äairo reiste . Jede anders
geschulte Pflegerin hätte Ihrer Frau dieselben und viel¬

leicht bessere Dienste geleistet . Ich weiß nicht , daß Korsaar,
der angeblich viel von Elm hält , es zugeben konnte , daß
sie auch noch ihre Gesundheit dabei aufs Spiel setzt ." —

Sie sprach mit fliegendem Atem , zwei brennrote Flecken auf
den Wangen . Und Plötzlich versagte ihre Stimme.

Anfschluchzend schlug sie die Hände gegen die Augen.
Ihre Fassung war dahin . Ein wildes Weinen löste die

Enttäuschung nach der fiebernden Sehnsucht und Erwar¬

tung in ihr aus.
„Meine arme Elm ! Mein armes Kind !" —

Bleykraader überließ sie ihrer Erregung , wandte das

Gesicht ab und sah längere Zeit stumm aus dem Fenster.
Allmählich überwog das Mitleid mit der schluchzenden,
offenbar tief erschütterten Frau die harten Regungen.

Wer wollte sich zum Richter über sie berufen?
Wenn — was allem Anschein nach der Fall war —

eine große Leidenschaft sie zu dem verhängnisvollen
Schritt bewogen hatte , war er sicher der allerletzte , der
in pharisäerhafter Ueberhebung richten durste.

Das wollte und beabsichtigte er auch garnicht.
Sie war Elms Mutter , und der elementare Ausbruch

ihres Schmerzes , die alle künstliche Haltung und Fassung
durchbrechende Angst und Seelenqual machte sie ihm
sympathisch . — Alles verstehen heißt alles verzeihen.

„Nehmen Sie es nicht so schwer, gnädige Frau,"
sagte er weich. „Elm wird Ihnen erhalten bleiben . Und
denken Sie nicht , daß Elm sich absolut unglücklich fühlt . Die

Begriffe vom Glücke sind so vielseitig und die Ansichten
über das , was zu einem lebenansfüllenden Glück gehört
und wie es ausschauen muß , um zu befriedigen , sind so

gru8dchersch.ied.en . Es gibst Naturen , die das Glück einzig
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Wiefelstede. Br nksitzer Joh.Reumann in Boke! beabsichtigt
seine zu Botel unwcitder Chaussee
Bokel - Borbeck belegene

BrmksitzeesteUe
besteh, in Wohnhaus, Scheune
und 8.4332 da Garten-. Arker-
uud Weidelandereie» , mit An¬
tritt zum 1. Mai 1883 zu ver¬
knusen.

Dritter und letzter Brrkauss-
termiu ist angeseiü ans
Tsnnerstng , 1 . Anz . cr.,

nachmittags 8 Uhr,
in Martens Gasthaufein Bo :el

Die Gebäude sind in recht
gutem Zustande, die Ländereien
sämtlich in einem Rompler bei
den Gebäuden belegen , recht
guter Born St.

Ter Ankauf der Stelle kann
bestens empfohlen werden.

Antritt der Ländereien gleich
nach beschaffter diesjähriger Ernte.

Der grösste Teil des Kaus-
geldes Kanu verzinslich stehen
bleiben.

Wenn irgend annehmbar ge¬
boten wird, erfolgtder Zuschlag.

Kauflustige ladet ein.
H. Brötje , Auktionator.

iUlmNMiwf
z«

ürgerj
Die . Erben des Gerh . Klock-

gether daselbst beabsichtigen das
zumNachlaß gehörige, amHacken-
weg belegene

Immobil,
bestehend aus dem geräumigen,

rn gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhause,
enthaltend zwei Wohnungen,
und den 0,8258 da — reich !.
d >L Sch.°S . Garten - u . Acker¬
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin steht an auf

8 >>«ll«bell!>.
de« 3. A«M i>. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Georg Dnvenhorst Wirts¬
hause zu Bürgerfelde am
Scheidewege.

Die Ländereien sind sehr
ertragreich.

Sonstige Verkaufsaufsätzc fin¬
den nicht statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Disrks.

Eversten Hl . Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb . -

Kaspersweg 7, nahe d . Kirche.

Im Au 'trage habe ich mit
Antritt auf I . Noo . d . I . bezw.
nach Vereinbarung preiswert zu
verkaufen:

1. in Nadorst:
4 Wohnhäuser mit je 2 scp.
Wohnungen und Ländereim
von 2 bis 6 Sch. -S . ,
1 Wohnhaus , zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet, mit 4X
Sch.- S . großem Garten,
1 W hrhaus zum Allen-
bewohnen, mit 3 Sch .- S.
großem Garten,
2 Landstsllen, gute Gebäude
mit 17X Lch . - S . und 12X
Sch.- S . Ländereien,
6 Bauplätze zur Größe von
3— 15 Sch . -S .,

2. in Donnerschwee:
8 Wohnhäuser , je zu 2 sep.
Woimungen e ngerichtet, mir
Garieniand von 1 —3 Sch .-
S . , belegen an der Bogcn-,
Krähnberg - , Schul , Heinrich-
str . und am Hochheidcrweg,
3 Wohnhäuser, je 3 separate
Wohnungen enth . , mit2 bezw.
4 Sch. -S . großem Garten,
1 herrschaftlichesHaus mit
2 Wohnungen,
4 Bauplätze,

3. in Bürgerseld:
versch . Wohnhäuser, zu 2
bezw . 3 Wohnungen einger.,
mit 2 bis 10 Sch .- S . Lände¬
reien, belegen am Schul-,
Scheide- u. Hakenweg,
1 herrsch. Wohnhaus mit
2 Wohnungen und Garten,
3 Bauplätze,

4. in Oldenburg:
Wohnhäuser an der Donner-
schweer - , Flur - , Bock- und
Adlerstraße,

5. in Oslernburg:
versch . Wohnhäuser, zu 2
bezw . 3 Lohn , einger. , mit
Garten von l bis 3 Sch .° S .,
bet . an der Bremer Chaussee,
Langcnweg, Hermann - und
Wilhelmstr.,

3

herrsch. Wohnhäuser , bel.
an der Hermann - u . Kirch¬
hofstraße,

ferner:
1 Landstelle in Etzhorn mit
guten Geb . u. ca. 50 Sch . -S.
Ländereien,
2 Wirtschafte« mit 8 Sch .- S.
bezw . 23 Jück Ländereien,
1 Wohnhaus , worin Kolo¬
nialwarenhandlung re. be¬
trieben wird.

Bedingungen sind äußerst
günstig; Anzahlungen gering,
versch . nur 1000

Nähere Ausk. wird kostenlos
erteilt.

MUß . H . G . Jittks.

Siels frisch «ach
neuestem Aer-
sahren geröstet.

Donnerschwee-Kahle« . Z . vrk.
ein schön . Bullenkalb. A. Tantze« .

DHE . Kerksils.
Zwischcnahn. Der Heuermcwn

I . CH . Oeltjeu in Kaihrmsen
läßt wegen Auswanderung am

Freitag,
9 . Angnst d. I .,

rrach r . 3 Uhr an '.,in und bei seiner Wohnung:
1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Kommode, 3 Tische , 6 Stühle,
1 Tellerborte, Tapfe, Eimer,
Baljen , 1 Wage und div. sonst.
Haus - und Küchengerät, 2
Schiebkarren, Spaten , Forken,
1 Partie Bretter , 20 Biencn-
tücher, 20 leere Bienenkörbe,
mehrere Fischnetze , als 15 gut
erhaltene Aalkörbe u. 4 Hecht¬
körbe , sowie 1 Paar lange
cotiefelbolzschuhe und mehrere
Fuder Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Käufer einladet

I . H. Hinrichs.
Zu pachten gesucht eventl. zu

kaufen eine

Wirtschaft
auf dem Lande, woselbst ein Ne¬
bengeschäft betrieben werden
kann . Offerten erbeten unter
100 postl . Einswarden i . Oldbg.

Rastede.
Sterbefallshalber habe ich die

Wohnung meiner Eltern auf so¬
fort unter der Hand zu verkaufen.

Joh . Sommer.

Billig zu verkaufen : 1 Kinder-
Sportwagen,Kinder - Badewanne,
2 schöne Wagendecken , diverse
Kinderwäsche, Damengarde,.obe.

Nadorster Chaussee 7,
gegenüber Klävemannsstift.

tisnssstisostö
kein Lods - fsbrilk

LiNSiMSH
empfiehlt-:

FeinsM in Paketen,
FeissM in Töten,
BleiWa in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler n. Grossisten:

11. A !WM « Ls..
Oldenburg i. Gr.

Alls Km Darme-
mmmWn

'
7

"

,
Ztanpaße ?, fallen ver¬
kauft merkn:

1

Geldschrank150 Mir.
1 Klsmer300 Nir.
1mP . Mchsgft65W.
2 Ls . Sksskl a 22 » .
6 do . Stühle a 10 M.
3 mchgg . Stühle mit

polsterbe?. a 4 ^50 Mk.
1 NiO . -Msset120 Mir.
1 Sstloaschrank 10 M.
1 r«ud. Tisch 9 Mir.
1 achteck. schöver Tisch

30 Mk.
1 Gummibaum3 Mb.
1 Kücheuschrauir36 Mir.
1 Gasherd35 Mir.
1 lleuerS-arherd 35M.
1 Nahmaschine25 Mk.
Mandborteu, Eilrbsrteu,
Hotzbettstelleu , Wasch¬
tische , Stützte, Hsh-
routeaur und sonstiges
ßaus - n . Kücheuinventar.
Sämtliche Sachen sind

amtlich taxiert und mit
Preisen versehen.

Der Vormund.

Mittelschwerer, flotter Ein¬
spänner, 12 I . alt , zu verkauf.
Preis 500 F .. Offerten unter
S . 494 an die Exv. d . Bl.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Der 7. u . 8 . Band des Olden¬

burger Stutbuches sind nunmehr
fertiggeflellt und können von der
Geschäftsstelle des Verbandes in
Rodenkirchen zum Preise von
1 pro Band bezogen werden.

ZSTUorMNs » t
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände. ^

Feuersichere Platten . .

Isolierverkl , G . m . b. H . , UM - KM . ^

Kein Sportpreis für / Ej «, Kapital
NwLli,gssL » » Xs - sch ° sch.- ..k .'"

x W»schk »ie
mit gefährlichen ätzen

weil nicht
teueren , dann . ^

wertlosen den explosiblen Wasch
Blech - Ver- X Mitteln.
Packung.

gewährleistet eine mög
lichste Schonung der

Wäsche

Kei«
hlor!
Kein

Islatninm-
suponoxyS

(Gift) enthält

VürsMoT 's
Lsllfvvpulvvr.

Suppen - Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes , Geflügelhof, Etzhorn.
N ^ ° Frische

Klmtveiilheft,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

stusm UiewlkSll,
Langestr. 71.

Nomsilötts
inckustrislls Anlagen

ssclso ^ rt.
fabnikZodoi -nstkins

vfönanlsßon
kür inckustrislls Zwecks

Xe 88 vlmauki' ung 6 n.
-tlitieiizesellscdakt

^ lpdvN8 Lu 8i 0 l! i 8
vüsseiÄork.

Vsrkrstsr:
InMüiknrbn ^sll k. » sm.

llsnnover , Ranaabaus.

Zu verk. ein Bullenkalb.
AlexanSerchanssee82.

Frauen!
GegenWeißfluß und Folgen als:

Im . stärk , werk ». Rückenschmer¬
zen » Unlust , SchwächezustSnde,
krankhaft. Aussehen»allgemeine
Abmagerung, Kops - nnd Angen-
schmerze « ic . dient das lang¬

jährig bewährte Nityli».
Dieses Mittel, welches seinem
Hauptbestandteilen nach von der'
allergrößten Mehrzahl der Aerzte
als ganz vorzüglich anerkannt
wird, ist völlig unschädlich . ZahLi
Anerkenn. Preis p. Fl . Mk. 3
inkl . Gebrauchsanw . (Postpaket,
Porto extra.. Ein Fl. gen. meist , z.
Heilung. Generaldepot:
ApotiiekeMerscheid b. SoiingenW.

Bestandteile: Anisabloch . 7,LjA »,Tannin so, Borsänre io, Glhcerin so,
Jchtypol io, Sozojodol Zink I, Grul-
theriaöl S.

» 8 » LLLrslirsi»
vslcks an Lebwäckio tsicisn
unck üdon erkolZIos anäera
stlittol LnZsrvsnckst liLdsn,
bittsn wir , ticki iin si ^snsn
Intsrskks Orstisbrntckürs üb.
rackilcais LsssitiZunA cksr
Lcbwäcko kommen 2N lallen.
50 in Narksn kür ZeWi.
Srisk . I?ür Lbsoluten Lr-
kolZ wirck SarLntis Zs-
lsiüsl ocker ckas 6elcl
rinrückAsrablt . LokM,
Lsrlin 67, b'risckricb-Ltr . 207.

Nenenbrok. Zir verkaufeneine
schwere nahe am Kalben siebende
Kuh . Gerh. Köster.

und allein in dem engen Meis der ihnen vom Schicksal
zugemessenen Pflichten suchen und finden . Das sind seltene
Menschen — ich bin nicht so einer —" und Sie sind auch
so keiner , trat es ihm aus die Lippen , er verschluckte aber
wohlweislich den Nachsatz. „Aber Elm ist solche Natur.
Sie hat mir einmal auseinandergesetzt , daß jedes wirkliche
Glück in der Welt mit der Treue verschwistert sein muß;
daß es ohnedies nur ein unechtes , unsolides , gleichsam
nur ein Bastardglück ist, das unmöglich ! aus sich heraus
leuchten und seinen Besitzer beglücken kann . Ob sic recht
hat , weiß ich nicht . Jedenfalls war es ihre Ueberzeugung.
Und wenn man sie beobachtet , wie heiter und freudig sw
ihre freiwillig übernommenen Pflichten erfüllt , muß man
Wohl Wirklich annehmen , daß in der Philosophie dieses
jungen Menschenkindes vielleicht ein Stückchen Lebens¬
weisheit liegt . Ich werde Ihnen Elms Adresse geben.
Hoffentlich kommen die beiden auch bald wieder heim ."

„Ja , bitte , geben Sie mir die Adresse . Ich will an
Elm schreiben, " sagte Helene.

Bleykraader mußte ins Geschäft zurück, wo man schon
auf ihn wartete . Helene blieb bis zum Abgang des
nächsten Zuges bei der alten Frau van Bleykraader , die
in der Veranda einen Tisch mit Erfrischungen hergerich¬
tet hatte.

Der alten Dame war auch das Herz voll ; gern benutzte
sie die Gelegenheit , sich einmal auszusprechen.

Diese von ihr und ihrem Manne so freudig begrüßte
Heirat ihres Sohnes war kein großes Glück für ihn
gewesen . Die nervöse , launenhafte , verzogene kleine Frau
war auch in gesunden Tagen nicht die rechte Lebensge¬
fährtin für einen ernsten , pflichtgetreu arbeitenden Mann.
Freilich , ihr Sohn hatte sich nachgerade an ihre Art
gewöhnt — nun hatten sie alle natürlich keinen größeren
Wunsch, als die arme kleine Lici bald wieder hergestellt zu
sehen . Die Sorge um sie hing wie eine Gewitterwolke
überm Hause . — Frau van Bleykraaders Herzenserguß
klang auch in eine fast begeisterte Lobpreisung Elms aus.
Helene war sehr still.

Also Elm war in Kairo — allein mit der todkranken
jungen Frau . Ja , Elm wußte , was sie wollte . Das war
schon immer so gewesen . Helenens Augen waren wieder
trocken . Welch eine lückenvolle , unfertige , unvollkommene
Einrichtung ist doch das Leben ! Wie gut hätte nun alles

sein können ! Sie vereint mit den Liebsten , die sie auf
der Welt hatte — Elmo und - Elm . — Mer so fehlte nun
doch etwas zu einem ganzen Glück : Elm stand draußen.

Oder — oder hatte Bleykraader recht ? Gab es noch
einen höheren , besseren . Begriff vom Glück als das ei¬
gene Wohlbefinden , als das Durchsetzen der eigenen Wün¬
sche , ohne Rücksichtnahme auf das Wohl und Wehe der
neben und hinter uns Stehenden ? Liegt vielleicht wirklich
eine seltsam stille , reine Süßigkeit in dem Aufgeben der
eigenen Wünsche und allen egoistischen Kleinempfindens,
in der selbstlosen Hingabe für andere —?

Bei ihrer Rückkehr fand Helene im Frankfurter Hof
eine ihr von Friedrichsroda nachgesandte Depesche aus
Karlsbad . Samson war kränker und wünschte ihr Kommen.

Noch am selben Abend reiste sie ab . -
In der heißen Sonnenluft Aegyptens hatte Licis Blut¬

husten nachgelassen . Sie träumte wieder von Heimkehr
und Genesung , aber der deutsche Arzt , in dessen Sana¬
torium sie und Elm Wohnung genommen hatten , riet
entschieden von einer verfrühten Heimreise ab . Unter der
Hitze litten die Gesunden am meisten . Die Kranken —
Dr . Ribbels Sanatorium beherbergte fast ausschließlich
Lungenkranke — ertrugen die abnorm hohe Temperatur
relativ gut.

Lici hustete nicht mehr , und da sie sich ! auch sonst leid¬
lich wohl befand , glaubte sie fast an eine anhaltende
Besserung . Sie behauptete , manchmal gar nicht recht zu
wissen , weshalb sie denn überhaupt noch in dem Backofen
säßen , sie sei doch gesund.

Dabei fiel sie mehr und mehr ab . Ihre Farbe wurde
täglich durchsichtiger , die Hände magerer , ihr Gang schwe¬
rer , schleichender. Sie aber schrieb die zunehmende Mat¬
tigkeit und Schwäche der erschlaffenden Hitze zu . Wenn
sie auf der schattigen Terrasse in ihrem Schaukelstuhle
lag , machte sie oft mitleidige Bemerkungen über die an¬
deren Kranken , die langsam in ihren Hellen Gewändern
wie weiße Schatten über den goldglühenden Sand der
Gartenwege schlichen.

Die Armen — kaum noch Menschen mehr . Halbleichen,
müde Seelen in welken Hüllen . Ihr Gehen ein mühsames
Gleiten und Wanken , ihre Existenz ein trostloses , krampf¬
haftes Anklammern an schwanke, losgerissene Zweige , k
Todgeweihte , die an offenen Gräbern noch mit dem ' Tod I

um ein paar Augenblicke Leben — eine kürze Frist —
kämpften.

„Arme Menschen !" sagte auch Lici.
Nicht ein einziges Mal kam ihr der Gedanke , daß

sie selber vielleicht auch jener traurigen Gemeinde der
lebendigen Schatten angehörte . Wenn ihre Gedanken sich;
von den Unglücklichen

'
abwandten , beschäftigten wieder

die tausend Nichtigkeiten des Lebens ihren unruhigen Sinn.
Dann machte sie Pläne für den Winter , den sie in Italien
zubringen wollte , entwarf Toiletten , die sie sich anschafsen
wollte , wenn sie erst besser wäre , und zerbrach sich den
Kopf über Dinge und Angelegenheiten , deren Gering¬
fügigkeit und Nebensächlichkeit sich des Nachdenkens kaum
lohnten.

Elm war die Vertraute ihrer geheimsten Empfindun¬
gen und Seelenregungen . Sie hing an Elm mit einer
wirklich rührenden , vertrauensvollen , kindlich- innigen
Zärtlichkeit . Elm war Lici gegenüber die beste Stütze und
Bundesgenossin des Arztes ; denn während seine An¬
ordnungen regelmäßig Licis lebhaften Widerspruch her¬
ausforderten , folgte sie Elms freundlichem Zureden stets
auf das Bereitwilligste . Sie erkannte auch dankbar das
Opfer an, , das Elm ihr brachte , indem sie sie begleitete,
wenn sie

' die Größe des Opfers vielleicht auch unter¬
schätzte. —

Eben waren Briefe ans der Heimat angekommen.
Lici und Elm saßen in der offenen , säulengetragenen

Vorhalle und lasen ihre Post . Lici hatte Briefe von ihrem
Vater und ihrem Wanne , Elm einen viele Seiten langen
von der Mütter bekommen.

Etwas gelangweilt legte Lici die Briefe , nachdem sie
sie gelesen hatte , beiseite . Viel hatte man ihr von Hause
nicht mitzuteilen , da ihr natürlich nur erfreuliche oder
gleichgültige Geschehnisse berichtet wurden.

„Von wem ist denn Deine langatmige Epistel ?" fragte
sie nach Elm hinüber.

„Von Mutter . Ich kann ihn nachher zu Ende lesen,
sagte diese , die Blätter znsammenfaltend.

Sie schwiegen beide eine Weile.

(Fortsetzung folgt .)
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